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itenlschlands Kampf für Europa
Von Reichshauptamtsleiter Dr . Adolf Dresler

Durch den Zusammenbruch von 1918 war Deutsch¬
em !) aus der Liste der europäischen Großmächte

W
'
gestrichen und zum Prügelknaben der schranken-

m lojen Willkür der „Sieger" von Versailles geworden,
jjnb doch sollte alles ganz . anders kommen, als
unsere früheren Gegner es uns zugedacht hatten , und
tzie weitaus größere Mehrzahl der eigenen Volks-
aenoffen es in tatenloser Resignation erwarteten .
Gerade in unserer tiefsten Erniedrigung erstand
Deutschland in Adolf Hitler der Reiter , der vom
Schicksal ausersehen wurde , es allen inneren und
äußeren Widerständen zum Trotz nicht nur ' wieder
zu Macht und Stärke emporzuführen , sondern es
überdies zum entscheidenden Faktor europäischer
Politik zu machen. Aus jener kleinen Gruppe von
sieben Männern , die sich im Münchener Sternecker¬
bräu zusammenzufinden pflegten , um gegen die

; Povember-Revolution von 1918 und ihre verhängnis -
s vollen Folgen aufzubegehren , entstand jene national¬

es wird das ^akr .
stark und sckarf kergeken ,
aber man mul) die <5kren
steif kalten, und jeder,
der Ckre und l.iebe
vor das Vaterland Kat,
muK alles daran letzen .

Friedlich der Große

sozialistische Bewegung Großdeutschlands , die mit
eiserner Entschlossenheit den Kampf um die deutsche
Wiedergeburt aufnahm , in den am 20. Februar 1920
im Hofbräuhaus . verkündeten 24 Punkten ihres
Programms die Richtlinien gab, nach denen sie ihren
opfervollen, mühsamen Weg unter den mehr als

■ zwei Dutzend politischen Parteien , in welche das
politische Leben Deutschlands damals aufgesplittert
war , antrat , um schließlich zur stärksten dieser Par¬
teien aufzusteigen und durch die Ernennung ihres
Führers zum Reichskanzler die Geschicke des gesam¬
ten deutschen Volkes in die Hand zu nehmen .

'

Nach der Machtergreifung erwartete » den Führer
eine solche Fülle von Aufgaben , wie sie wohl kaum
je ein anderer Staatsmann bei der Uebernahme der
Geschicke seiner Nation vorgefunden hat . Es galt ,
die unselige politische Zerissenheit , wie sie sich sowohl
in Form der zahlreichen politischen Parteien als
auch in der mancher überlebten Sonderrechte der
Einzelstaaten vorfand , zu überwinden und die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei zur
tragenden Säule des Staates zu machen, in die

k Verwaltung wieder Ordnung und Sauberkeit ein-
zuführen , die Arbeitslosigkeit mehrerer Millionen

^ Volksgenossen zu beseitigen , daneben aber auch die
uns durch den Versailler Vertrag auferlegten Fesseln
zu brechen . Unsere Weltkriegsgegner hatten die von
ihnen im Namen der Demokratie angestrebte Neu-

^ crdnung Eyropas einfach dadurch erreichen zu kön¬
nen geglaubt , daß sie Deutschland knebelten und
entrechteten und dem von ihnen herbeigeführten
Zustand durch das internationale Forum des Völker¬
bundes Dauer zu verleihen versuchten. Dieser Genfer
Bund aber , der als Ausgleichsinstanz für internatio¬
nale Streitigkeiten gedacht war , hat in den zwanzig
Jahren seines Bestehens völlig versagt und zur
angeblich beabsichtigten Neuordnung Europas keiner¬
lei ins Gewicht fallenden Beitrag geliefert . Die

. durch ihn sanktionierte Ungerechtigkeit des Diktats
der Pariser Vorortverträge hat auch zur Knebelung
Italiens durch die Westmächte geführt . Das damalige
Deutschland der Systemzeit hat durch seinen Beitritt
zur Genfer Liga vergebens versucht, irgendeine der
auf Grund der Statuten des Völkerbundes möglichen
Revisionen des Versailler Vertrages herbeizuführen .
Ebenso verhallten auch die zahllosen Klagen der
deutschen Minderheiten außerhalb des Reiches, die
dem Genfer Forum vorgelegt wurden , ungehört .

Der Führer Adolf Hitler hat zunächst in der
Außenpolitik ebenso neue Wege zu gehen versucht,
wie er es in der Innenpolitik tat . Immer wieder
war es sein Bestreben, die bestehenden Spannungen
und Gegensätze durch gütliche Uebereinkunft bei'zu-
legen. Alle seine Schritte , nicht zuletzt auch sein
Vorschlag einer allgemeinen Abrüstung , wie sie
Deutschland 1919 allein auferlegt worden war .

waren vergebens. Während Frankreich wie zu Zeitepi Richelieus und
Napoleons I. durchs seine Militärmacht und ein feinausgeklügeltes Netz
politischer Bündnisse Europa zu beherrschen suchte , erwies sich England
wie schon so oft im Laufe seiner Geschichte auch jetzt als europafeindliche
Macht, da es ihm nur auf die finanzielle Ausbeutung Europas ankam.
Zu England gesellte sich die Sowjet -Union , die Europa durch die Ent¬
fesselung der Weltrevolution in ein Chaos zu stürzen bestrebt war , wozu
der 1936 von ihr angezettelte spanische Bürgerkrieg nur den blutigen Auf¬
takt bildete. So war es eine schicksalsgegebene Notwendigkeit , daß sich das
nationalsozialistische Deutschland Adolf Hitlers und das faschistische Ita¬
lien Benito Mussolinis im gleichen Jahre 1936 , in dem Italien trotz des
Widerstandes Englands und Frankreichs sein Kolonialreich in Ostafrika
schuf, sich zur Achse Berlin —Rom zusammenfanden . Seither bildet diese
Achse das feste Rückgrat der europäischen Politik , dem diese ihre Neuord¬
nung -verdankt .

War die Bildung der Achse gegen die europafeindliche Politik der .Ooest-
lichen Demokratien gerichtet, so wurde sie ergänzt durch den mit Japan
am 28. November 1936 abgeschlossenen Antikominternpakt , welcher der Ab¬
wehr der sowjetrussischen Bedrohung Europas galt . Diesem Antikomin¬
ternpakt haben sich seither die wichtigsten europäischen und zwei asiatische
Staaten angeschlossen , und zwar Italien am 16. November 1937, Ungarn
und Mandschukuo am 24. Februar 1939 , Spanien am 27 . März 1939 , so¬
wie Rumänien , Bulgarien , Finnland , Kroatien , die Slowakei , Dänemark
und Nanking-China am 25. November 1941 , so daß dem Antikomintern¬
pakt heute insgesamt 13 Staaten angehören .

Hand in Hand mit dieser Politik einer europäischen Neuordnung ging
die durch den Völkerbund nicht erreichte Aufhebung der Ungerechtigkeiten
des Versailler Vertrages . 1935 verkündete der Führer die Wiederherstel¬
lung der Wehrhoheit, 1936 hob er die Entmilitarisierung der Rheinlande
auf , 1938 führte er den Anschluß der Ostmark und des Sudetcnlandes
durch und 1939 ließ er die Rückkehr des Memellandes folgen . Nunmehr
aber griff die Entente , die den Wiederaufstieg nicht wünschte, ein.

Als Werkzeug dieses Eingreifens wurde das in Versailles künstlich
geschaffene Staatsgebilde der Tschecho-Slowakei ausersehen , das einer¬
seits in engster Fühlung mit England stand , wie insbesondere die in Prag
193z gefundenen Quittungen über die Zahlung von mehr als einer Mil¬
lion Tschechenkronen an den englischen Kriegshetzer Henry Wickham Steed
beweisen, als auch andererseits von der Sowjetunion gewissermaßen zu
deren Flugzeugmutterschiff im Rahmen der kommunistischen Revolutio -
nierung Europas mißbraucht wurde . So blieb dem Führer nichts anderes
übrig , als dieses Werkzeug zweier europafeindlicher Mächte im März 1939
dadurch unschädlich zu machen, daß er Böhmen und Mähren dem Reich
als .Protektorat angliederte .

Noch aber gaben die Demokratien , zu denen sich als dritte außereuro¬
päische und zugleich europafeindliche Macht die USA gesellten, ihr Spiel
keineswegs verloren . Statt der Tschecho-Slowakei suchten sie Polen gegen
Deutschland aufzuhetzen. In ihrem Größenwahn glaubten die Polen , dank
der ihnen von den Westmächten zugesagten Hilfe einen Marsch nach Ber¬
lin antreten und sich große Teile der östlichen Provinzen Deutschlands an¬
eignen zu können. Um dies zu verhindern , gab der
Führer am 1 . September 1939 der deutschen Wehr¬
macht den Befehl zum Gegenangriff .

Die Westmächte stellten sich nun zwar tatsächlich
an die Seite Polens , ohne ihm

' aber militärische
Hilfe zuteil werden zu lassen, so daß die deutsche
Wehrmacht in einem überraschend schnellen Feld¬
zug von nur 18 Tagen das westliche Polen besetzen ,
die Deutschland in Versailles zugunsten Polens ge¬
raubten Ostprovinzen rückgegliedert und der Rest
Polens dem Reich als Generalgouvernement ange¬
gliedert werden konnte. Als dann im Juni 1940
auch Frankreich kapitulieren mußte , blieb , da die
Sowjetunion mit ihrer Rüstung noch nicht fertig
war , von den Feinden Europas nur noch England
auf dem Plan . Aber wahrend die USA England
nur wirtschaftliche und finanzielle Hilfe leisteten ,
vollzog die Sowjetunion nunmehr ihren Aufmarsch .
Ihrem Angriff kam der Führer am 22. Juni 1941
zuvor , er fiel dem Bolschewismus in den Arm . Wie
sehr das Gefühl der europäischen Einheit zu diesem
Zeitpunkt bereits vorgeschritten war , zeigte sich dar¬
in , daß außer Italien auch Finnland , Rumänien ,
Ungarn , die Slowakei und Kroatien im Kampf ge¬
gen den Bolschewismus an Deutschlands Seite tra¬
ten und überdies auch aus anderen Ländern wie
Spanien , Frankreich , Belgien , Holland , Dänemark
und Norwegen Freiwillige an die Ostfront eilten .
Hatten die in der Vergangenheit ausgetragenen ,
Kriege der europäischen Mächte untereinander den
Charakter von inneren Bürgerkriegen , so können wir
heute mit Recht sagen, daß der jetzige Krieg ein
Krieg der europäischen Einigung ist. Der Eintritt
der USA in diesen Krieg Englands und der Sow¬
jetunion gegen Europa hat den Prozeß der euro¬
päischen Einigung nur noch verstärkt und vertieft
und ihm den Stempel eines Freiheitskampfes auf¬
gedrückt . Wie es der Führer Adolf Hitler in seiner
Neujahrsbotschaft am 1. Januar 1943 so überzeu¬
gend zum Ausdruck gebracht hat , gilt der jetzige
Kampf gegen die drei außereuropäischen und europa¬
feindlichen Mächte England , die Sowjetunion und
die USA einem gemeinsamen europäischen Ziel , wo¬
bei das Großdeutsche Reich Adolf Hitlers sich als
Vorkämpfer an die Spitze der europäischen Nationen
gestellt hat .

(Heinrich Hoffmann—Scherl-Bilderdienst-M .)

Oie Wandlung des Menschen
Von Stabsleiter Dr. Helmut Stellrecht

Jede Revolution muß danach gemessen werden,
wie es ihr gelang , eine Wandlung am Menschen
zu vollziehen. Damit wird das Urteil der Geschichte
über sie gesprochen .

Die nationalsozialistische Revolution hat wenig
Zeit gehabt für die erzieherische Wandlung der von
ihr geführten Menschen. Die sechs Jahre von der
Machtübernahme bis zum Krieg dienten zuerst der
Vorbereitung zur Verteidigung des Reiches. Die
Stadtmauern , die Türme , die Geschütze des neuen
Gemeinwesens mußten zuerst gebaut werden , bevor
man sich ganz dem inneren Aufbau und seinen Men¬
schen zuwenden konnte. In dem uns vom Haß der
alten Feinde des Nationalsozialismus aufgezwunge¬
nen Kriege aber wird weniger das schon Gestaltete
als überhaupt die Freiheit verteidigt , in
Deutschland in Zukunft aus unserem Wesen heraus
gestalten und leben zu dürfen . Wir kämpfen um
das Recht auf unsere Art , das größte und letzte
Recht eines Volkes, das nur im Einsatz ums
Ganze gewonnen werden kann. *

Wie ist uns das Recht auf die eigene Art schon
geworden ?

Die Jugend hat es sich zuerst erobert . Bei
ihr vollzog sich die größte Wandlung . Es gibt keine
Jugend , die , seit es ein deutsches Volk gibt , so das
Recht auf sich selbst gehabt hätte wie die Jugend
von heute . Sie hat ihren eigenen Staat , ihre päda¬
gogische Provinz . Sie hat sie nicht allein erobert .
Sie steht auf den Schultern der Generation des
ersten Weltkrieges , die diesen Kampf um das Recht
auf ihr jugendliches Leben begonnen hat . Und damit
ist es das größte Geschenk , das der Führer an sie
zu vergeben hatte .

Wenn man fragen will , wo eine Revolution
schon am meisten Gestalt gewonnen hat , dann muß
man dort Hinsehen, wo der Künstler schon einen
neuen Vorwurf gefunden und nachzubilden begon¬
nen hat . Man muß sagen, im Pimpfen mit sei¬
nen schwarzen Fahnen und seinen Landsknechts¬
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tag um Tag, Stunde um Stunde stürmen die Sowjets gegen unsere Stellungen vor, aber immer wieder tritt der deutsche Soldat an , nm im
Gegenstoß den Feind zu werfen. — 'kL - Kriegsberichter Wacker (Sch.).

trommeln hat unser Volk seine Gestalt im jungen
Menschen neu entdeckt , und sie hat in ihm Art ge¬
wonnen . Dieses Hervortreten eines neuen Bildes
der Jugend ist das Zeichen einer wirklich lebendi¬
gen Revolution .

Durch die nationalsozialistische Revolution be¬
gann das Ringen um die Ge st alt des Ar¬
beiters . Hier mußte im Neubau der Nation eine
Entscheidung fallen . Gelang es, den Arbeiter aus
dem wesenlosen Internationalen herauszureißen
und zu einer nationalen Gestalt zu machen ? Eine
Gestalt , in ' der die Nation sich selbst wiederfindet ,
so wie der Arbeiter sich in seiner Nation wieder¬
findet ?

Eine Schicksalsfrage !
Nicht soziale Maßnahmen haben zuerst dem

deutschen Arbeiter den Weg frei gemacht , sondern
das Bekenntnis der Nation zur Ehre
der Arbeit . Dieses Bekenntnis der gesamten
Nation wurde Tat in einer der großen Schöpfun¬
gen des neuen Reiches, im Arbeitsdienst . In ihm
mußte das Altertümliche Gestalt gewinnen und
Ehrendienst am eigenen Volke werden. Jeder
hatte durch die Tat hier als Arbeiter
f ü r s e i n V o l k z u w i r k e n.

Wie hoch ist die Ehre der Arbeit in diesem
Kriege erhöht worden I Wer hat nicht die Schipper¬
bataillone des ersten Weltkrieges gekannt . Was ha¬
ben sie gegolten ! Und jetzt ! Welches neue Ansehen
und welche neue Gestalt hat der Dienst als Arbei- ,
ter in der Organisation Todt gewonnen. So ist die
Gestalt des Arbeiters weiterhin geworden und wei¬
ter in die Nation hineingewachsen.

Ebenso wie um den Dienst des Arbeiters für
die Nation hat die nationalsozialistische Bewegung
um die deutsche Frau gerungen . Auch hier
ging es genau so um die Frage , ob sie internatio¬
nale wesenlose Erscheinung würde oder nationale
Gestalt . Es ging um die Frage , ob etwa der Ge¬
schmack des amerikanischen Filmes weithin die Er¬
scheinung der deutschen Frau bestimmen wird oder
das angeborene Wesen sich in ihr durchsetzen wird .
Das deutsche Volk selbst hat diesen Kampf begon¬
nen als einen Entscheidungskampf um
seine Mütter und damit überhaupt um seinen
Bestand .

Was hier in wenigen Jahren erreicht wuside,
ist erstaunlich . Der Wille der Nation stand auf im
Willen zum Kinde . Ein Berliner Frauenarzt
sagte zu mir : . .Vor 1933 war die Frage der Frauen
in meinem Sprechzimmer , wie . bekomme ich kein
Kind ; nach 1933, wie bekommesich ein Kind .

"
Wie hat sich die Gestalt des deutschen

Mannes geändert ? Das ist die Frage , die jetzt
gestellt werden muß . — In den zehn Jahren nach
dem ersten Weltkrieg war es keine Seltenheit , daß
sich in einer beliebigen Gesellschaft ein Mann gegen
das Soldatsein , überhaupt gegen den Kampf mit
der Waffe für sein Volk erklärte . Große deutsche
Parteien hatten ja damals dieses Programm verkün¬
det. Dem hatte sich aber bald der deutsche Mann in
einer neuen Gestalt gegenübergestellt, in der Gestalt
des Freikorpskämpfers , des SA -, des ff -Mannes ,
folgend die anderen Gliederungen . In ihnen war
eine neue Ausprägung des deutschen
Mannestums begonnen .

Kämpferisch , soldatisch war der deutsche Mann
immer gewesen. Er hat als Landsknecht, auch als
Offizier Kriegsdienste überall genommen und ge¬
kämpft um des Kampfes willen . Die Freiheitskriege
brachten die neue Haltung , daß der Kampf für die
Nation allein das sittlich Mögliche fei . Unser
Jahrhundert aber brachte den Kämp¬
fer und Soldaten aus der weltanschau¬
lichen Idee . Das ist der weitere große Schritt ,
der getan wurde zu der neuen Gestalt des politi¬
schen Kämpfers . Die politische Idee hat mehr Kraft
gewannen als die nationale Auffassung der Fran¬
zösischen Revolution , und die politische- Idee schaffk
jetzt dem deutschen Mann seine neue Gestalt .

Diesen Krieg aber führen wir als einen großen
Kampf um unsere Art . In ihm verdienen wir es
uns mit unserem Blute , so leben zu dürfen , wir
es das Schicksal uns bestimmt hat .

Deshalh muß sich gerade in diesem
Krieg und aus diesem Krieg ein «
solche Kraft des Lebens erheben , mit
sie Deutschland noch nie gekannt hat



Vier Frauen-
um

Ktaia m Hedda Liadnai
14)

„Ich — ich weiß nicht recht . .
„Bitte — ja . Nächsten Donnerstag ist die fünf¬

zigste Aufführung . Ich schicke Ihnen Karten —
nein , ich möchte , daß Tie allein kommen. Sie sitzen
wieder auf dem Platz wie damals , und ich spiele
an diesem Abend nur für Sie .""

Das ist ja alles nicht wahr , denkt Dorina , ich
träume ja nur , und gleich wache ich auf und bin
enttäuscht , daß dieser Traum wieder nur ein Traum
gewesen ist, wie so oft in dieser letzten Zeit , wenn
ich mir eine Begegnung mit ihm ausmalte . Aber
diesmal — der Kellner , der mit geschulten Be¬
wegungen ihnen den Mokka servierte , der war Wirk¬
lichkeit ; Wirklichkeit war die schwatzende und
lachende Gruppe dort an dem nächsten Tisch, und
Wirklichkeit war auch die warme , bittende Stimme :
„Sie werden kommen. Versprechen Sie es ! "

„Ich werde kommen."
Als sie sich dann schließlich trennen mußten

er hatte sie bis zu dem Warenhaus zurückgebracht,in dem sie sich getroffen hatten —, blieb Dorina m
der Tür stehen und sah ihm verstohlen nach , bis
seine Gestalt von den anderen Fußgängern verdeckt
wurde . „Mein Gott , ich bin ja verliebt ", sagte sie
plötzlich zu sich selbst in einer Art ratloser Verblüf¬
fung , daß sie jetzt erst richtig begriff , was all die
Unrast und die ganze merkwürdige Stimmung der
letzten Wochen zu bedeuten hatte . Verrückt — stellte
sie zornig fest , während sie durch die Drehtür ging ,aber dann , als sie sich vor einem Tisch mit Bast¬
arbeiten fand , die sie in keiner Weise interessierten ,
ging es wie ein Lachen über ihr Gesicht. Eigentlich
doch ganz nett , dachte sie nun , wandte sich energischund ging endlich an ihre Bejprgungen .

In den nächsten Tagen schwankte ihre Stimmung
bedenklich hin und her ; sie durchlief die ganze Skala
von beinahe ausgelassener Freude bis zur tiefsten
Niedergeschlagenheit , kurz, es erging der sicherenund beherrschten Dorina Renken nicht um ein Haar
anders , als es verliebten Leuten zu gehen Pflegt.

Sie hatte für eine Frau von dreißig Jahren er¬
staunlich wenig Erfahrung auf diesem Gebiet . Als
sie Richard Curtius heiratete , glaubte sie natürlich ,
ihn zu lieben , und sie tat es auch, soweit eine Zwan¬
zigjährige einen fast Fünfzigjährigen lieben kann ;mit sehr viel Respekt vor dem berühmten Manne
und zugleich mit sehr viel geschmeicheltem Jung¬
mädchenstolz, daß er gerade sie gewählt hatte .

Es war dennoch sehr gut , daß dieses Gefühl nicht
wirklich Liebe war , denn so war das Ende ihrer Ehe
zwar eine Enttäuschung , aber nicht von der Art , die
Spuren hinterläßt . Und ihre harmonische Freund¬
schaft mit ihrem geschiedenen Manne war im
Grunde nur dadurch möglich, daß sie in ihm dochimmer mehr einen väterlichen Freund als den Mann
ihrer Liebe gesehen hatte .

Dann hatte sie sich während eines Sommers an
der See kurz und heftig in den bereits erwähnten
jungen Anwalt verliebt . Kurz war es darum , weil
sie nachher in der Stadt sehr bald begriff , wieviel
die Kulissen — das Meer , die Dünen , die Sonnen¬
untergänge — zu dieser Verliebtheit , beigetragen
hatten ; im Alltag verschwand sie sehr rasch.

Kommt außerdem noch ein vielversprechend be¬
gonnener , aber jäh abgebrochener Flirt mit einem
jungen Rennfahrer dazu — abgebrochen darum , weil
er anscheinend in seinen Beziehungen dasselbe
Tempo wie in seinen Rennen gewohnt war —, so istdas eigentlich alles , was Dorina Renken mit ihren
dreißig Jahren an „Liebeserfahrungen " aufzuwei¬
sen hatte .' So stand sie dieser neuen Erkenntnis ziemlich
unsicher Und gleichzeitig mißtrauisch gegenüber . Ihr
Verstand wiederholte immer wieder , daß verwöhnte
Künstler Frauen doch nur als eine nette Abwechslung
zu betrachten pflegen , wofür sie sich selbstverständ¬
lich zu gut sein mutzte; nicht zu vergessen, daß Alsen
außerdem der erklärte Freund der Dentas ' war . In
solchen Augenblicken beschloß sie, weder ins Theater
zu gehen, noch überhaupt jemals Matthias Alsen
wieder zu beachten. Was ging sie schließlich der
Stern des Ringtheaters ' an .

Dieser Entschluß war immer sehr befreiend , nur
schade, daß er höchstens eine halbe Stunde vorhielt .
Dann meldete sich wieder dieses merkwürdige boh¬
rende und ziehende Gefühl in der Herzgegend, das
bei der Vorstellung , ihn wiedcrzusehen , zu einem
fast körverlicheis Schmerz wurde . Und sie suchte bei
sich selbst einen Vorwand , nun rasch durch die Fal -
kenvergstraße zu fahren und einen Blick auf ■das
Bild zu werfen .

So wurde sie von ihren Stimmungen hin - und
hergeriffen , aber als der Tag der fünfzigsten Auf-
mhrung herankam , war ihr dennoch klar , daß nur

irr« Weltuntergang sie davon abhalten konnte, diese
Vorstellung zu besuchen . Sie überlegte lange und
sorgfältig , was sie anziehen wollte , und befestigte
nach einigem Zögern die Parmaveilchen , die er mit
der Karte übersandt hatte , am Ausschnitt ihres
Kleides .

Auch auf Matthias Alsen war dieses zweite Zu¬
sammentreffen mit Dorina Renken von erstaunlich
nachhaltiger Wirkung . Er wunderte sich selbst dar¬
über . denn er machte sich im allgemeinen nicht allzu
viel aus Frauen , wozu ein paar üble Erfahrungen
aus seiner Anfängerzeit erheblich beigetragen hat¬
ten . Seine Mutter und seine Schwester waren für
ihn Ausnahmen , die die Regel bestätigen ; der große
Liebhaber war er jedenfalls nur auf der Buhne .
Bisher war es bei all seinen Beziehungen genau ge¬
nommen so gewesen, daß er mehr erobert wurde als
umgekehrt . Auch von Diana hatte er sich erobern
lassen, ohne Widerstand — denn sie gefiel ihm —L
aber auch ohne Antrieb von sich aus . — Dorina
gegenüber war die Sache anders . Dorina gegenüber
spürte er Zum erstenmal das Verlangen von sich
aus , ihr naherzukommen , sich um sie zu bemühen.
Es war vor allem der Gegensatz zwischen ihrer zwar
liebenswürdigen , aber zugleich zurückhaltenden Art
und dem selbstvergessen-hingebungsvollen Ausdruck
ihres Gesichtes damals im Theater .

Das Gesicht hatte ihn gefesselt, noch ehe er die
Frau kennengelernt hatte . Ihre Bekanntschaft hatte
den Eindruck vertieft , und wenn er sich auch über
die weitere Entwicklung ihrer Beziehung zu diesem
Zeitpunkt noch keine Gedanken machte, !wß er sie
nicht wieder aus den Augen verlieren wollte , stand
für ihn fest. Und darum hatte er sie gebeten , zu der
fünfzigsten Aufführung ins Theater zu kommen.

Am Mend dieses gleichen Tages , an dem er mit
Dorina zusammengetroffen war , bat ihn die Dentas ,

sie nach ter Vorstellung « ach Hause zu beglelteu .
Sie hatten sich nach jener Szene , die nun ungefähr
drei Wochen zurücklag, zwar wieder vertragen , aber
es war nur ein oberflächliches Versöhntsein nach
außenhin . Die innere Spannung war geblieben
und schärfer geworden , als der erste März heran -
rückte und Alsen auf seiner Weigerung veharrte .
über diesen Tag Hindus — dem Tag der fünfzigsten
Aufführung — zu spielen Hartlieb hatte vergeblich
versucht, ihn umzustimmen die Dentas hatte tn der
ganzen Zeit das Thema nicht mehr berührt . Sie
waren wohl häufiger beisammen gewesen, aber im¬
mer in einem größeren Kreise ; einem Alleinsein ,
das zwangslauflg zur Aussprache führen mußte ,
waren sie beide bisher wie in stillschweigender Ver¬
abredung aus dem Wege gegangen .

Daß ihm diese Aussprache nicht erspart bleiben
würde , darüber war sich Alsen klar , denn er kannte
Diana DentaS immerhin vier Jahre . Er war
also darauf gefaßt gewesen, aber es paßte ihm doch
wenig » als sie gerade döesen Tag dazu wählte ; er
hätte sich die frohe , beschwingte Stimmung seines
Zusammenseins mit Dorina gern bewahrt . — Aber
es hatte keinen Sinn , sie durch Weigerung unnötig
zu reizen , so folgte er ihr mtt einem rejignierten
Seufzer die Treppe hinauf .

Diana schaltete das Licht der Diele ein . „Ich
habe uns im Eßzimmer Abendbrot bereitstellen
lassen. Geh nur voran , du weißt ja Bescheid ."

Matthias ging gehorsam ins Eßzimmer und
setzte sich dort wartend auf die Bank der Fenster¬
nische . Von hier aus konnte er den ziemlich großen
Raum übersehen , der mit übertriebener Eleganz
eingerichtet war . Merkwürdig — Diana hatte etitcit
solch sicheren Geschmack in allen Dingen , die ihre
Kleidung und persönliche Aufmachung betrafen , in
der Einrichtung ihrer Wohnung hatte sie völlig ver¬
sagt . (Fortsetzung folgt .)

Der verlassene Hof / Von Georg Büslng
Keine Granate hatte das Anwesen des flämischen

Bauern getroffen . Scheune und Haus . Acker und
Wiese waren unbeschädigt, und das Vieh stand in
den Ställen . Es brüllte laut . Die Soldaten hatten
im eiligen Vormarsch kaum Zeit , es zu versorgen .
Der Bauer dan Groot war geflohen, mit Weib und
Kindern . Oben in der Kammer , von deren Fenster
aus das flache Land mit den dunklen Gräben und
Erlengebüschen weit zu überblicken war , standen
vier kleine Betten leer .

Die Schlacht war geschlagen, und der Gefreite
Johann Groth aus Schleswig -Holstein kam mit den
Kameraden in das Dorf . Einige Tage sollte Ruhe
sein. Die WoH'en vorher waren heiß gewesen. Man
würde sich nun richtig erholen können. Aber Johann
Groth kam nicht dazu . Er stand vor dem Anwesen
des Bauern und bekam sinnende Augen . War ein
Urahn von ihm nicht aus Flandern gekommen? Die
Großmutter hatte manchmal davon erzählt .

Er trat ein und fand das Haus leer , eilig ver¬
lassen zur Flucht . Es war manche Unordnung in
den Zimmern , abet Groth verspürte es kaum . Der
Hauch der Heimat wehte rhn an .-, Vieles , was an
Möbelstückenund Gerät da stand , war ihm vertraut .
Und die alte Truhe , die auf dem dunklen Flur stand,
war dieselbe, die sich auch auf seinem Hof auf dunk¬
lem Flur befand . Er strich mit der Hand über das
Holz und dächte daran , daß seine Fratz in dieser
Truhe das Kinderzeug aufbewahrte .

Er schritt durch die bunte Glastür auf die Diele .
Der warme Duft der Ställe schlug ihm entgegen .
Rechts standen die Kühe und einige Kälber , links
die beiden Pferde . Die Tenne war fest gestampft
aus Lehm, unter der niedrigen Balkendecke klaffte
die Luke zum Heuboden. Neben dem breiten Ein¬
fahrtstor hingen die Pferdegeschirre am Pflock.
Alles wie zu Hause , ja . wie zu Hause.

Doch Johann Groth hatte nicht lange Zeit zum
Nachdenken. Die Tiere sahen ihn mit großen Augen
an ; er verstand sie sofort . Was ist auch ein Bauern¬
hofs ohne Bauer ? Ein Jammer ist das und eine
Versündigung an der Kreatur . Groth griff rasch zu ,
und nach kurzer Zeit war das Vieh versorgt . Er
fand Hafer und Heu , Milcheimer und Kälbertrog
an den,Plätzen , wo sie auch bei ihm zu Hause hin¬
gehören . Er brauchte gar nicht zu suchen . Er griff ,
sich die Senfe vom Haken, als sei es ' seine eigene,
schritt auf die Wiese hinaus und mähte Grünklee
für die Kühe. Den Schweinen , die abseits im Koben
lärmten , rührte er ein Futter an , und erst als die
Dämmerung sank, erinnerte er sich daran , daß er \
Soldat war und den Appell auf dem Dorfplatz
längst versäumt hatte .

Aber der Feldwebel , der selbst von einem Bauern¬
hof aus Fricsland stammte , verstand , daß der
Hunger einer Kuh manchmal wichtiger sein konnte
als ein Appell. Er bewilligte ihm auch für die
nächsten Tage alle Bewegungsfreiheit und erlaubte
ihm , auf dem verlassenen Hof Quartier zu nehmen .
So lebte der Gefreite Johann Groth mitten im
Krieg , mitten im aufgewühlten Flandern sechs Tage

lang das Leben eines Bauern : sein eigenes Leben,
wie er es in Schleswig -Holstern lebte , bevor er
Soldat wurde , und das er wieder leben würde ,
wenn er den feldgrauen Rock auszog .

Er stand um vier Uhr auf . Der Nebel hing noch
über den Fluren , und die Stille des erwachenden
Tages hatte die Feierlichkeit eines Gottesdienstes .
Er wusch sich unter dem kalten Wasserstrahl der
Pumpe , versorgte das Vieh und bereitete sich dann
sein eigenes Frühstück. Er schirrte die stampfenden
Pferde an und fuhr mit der Mähmaschine auf den
Äcker hinaus , wo das Kornfeld gelb und reif im
Morgenwind wogte . Die Sonne kam, stieg hell über
den dunklen Erlengebüschen aus . und mit ihr kamen
die Kameraden , die der Feldwebel vom Dienst frei¬
gegeben hatte . Es waren keine Bauern darunter ,
aber sie lernten rasch eine Garbe zu binden und die
Garben zu Hocken Zusammenzustellen . Jeden Abend
war ein Acker gemäht .

Und der Bauer Johann Groth aus Schleswig -
Holstein saß noH eine Weile auf der Bank vor dem
Tor . während die Schleier der Dämmerung sich über
das Land senkten und im Dorf ein Kamerad auf der
Handharmonika spielte. Heimat und Ferne , Hof und
Hof verschmolzen ineinander . Warum war der
Bauer van Groot aus Flandern eigentlich vor dem
Bauern aus Schleswig -Holstein geflohen ? Der Ge¬
freite im grauen Rock sann den Rauchwolken seiner
Pfeife nach, ging durch die Ställe , liebkoste die
weichen Nüstern der Pferde, , streichelte über das
uralte Holz der Truhe auf » m dunklen Flur und
war jede Stunde darüber verwundert , daß er hier
genau so zu Hause war wie in Schleswig -Holstein ;
nur daß sein Weib mit , dem Strickstrumpf nicht
neben ihm schritt und oben in der Kammer nicht
die Atemzüge der Kinder lebten .

Sechs Tage . DaS Korn wurde eingebracht , die
Kartoffelfelder gehackt ; morgen sollte der Pflug
über ine Stoppeläcker gehen. Johann Groth han¬
tierte am Abend auf dem Hofplatz und stellte alles
zurecht. Da kam der Bauer van Groot mit seiner
Familie Zurück.

Schweigend fuhr er mit Weib und Kindern durch
das Tor . Den Soldaten beachtete niemand , in aller
Augen geisterten noch die Wirren der Flucht . Sie

durch die wohlversorgten Aecker und Wiesen dahin .
Lange dauerte es, bis sie von neuem Besitz von
ihrem Anwesen ergriffen hatten , und als sie endlich
vor dem deutschen Soldaten standen , glänzte eine
große Verwunderung aus ihren Augen .

Johann Groth fand viel Verwandtes in dem
kanttgen Gesicht des Bauern van Groot . er nickte
ihm zu und streckte ihm die Hand hin . Der Heim¬
kehrer zögerte nicht, er nahm sie mit festem Druck,
und die harten Linien seines Mundes , die von tiefen
Entbehrungen und Qual sprachen, wurden weicher,
schienen plötzlich von aller Dunkelheit erlöst , als
seine Lippen sagten : „Ich danke dir , Bruder , deut¬
scher Bruder ! "

tyetfnhcftie flacÄtfcÄte *!
— Der 93 Jahre alte Veteran Jakob Weyer aus 3#

heim gab ein BeifpÄ der Verbundenheit mit seine« ,
R^ iment» mit dem er 1870 nach Frankreich gezogen
Er wandte fich an den Ersatztruppenteil des Regiment«,
die Tradition seines ehemaligen Truppenteils übctnomaj
hat , und bat um Anschriften verwundeter junger SoldaW
Rach Erfüllung seiner Bitte schickte er diesen jungen
date» Päckchen . Was die Soldaten aber mindestens ebei§
erfreut haben wird wie der Inhalt dieser Päckchen nxa
eine Schilderung, die der 93jährige Veteran beifügte und h/
der er berichtete, wie er vor nun sieben Jahrzehnten im d»
maligen Kriege gegen Frankreich als Soldat das ^P,g
nachtsfest vor Pari » feierte . Bei der Beschießung von Paft,
hat Weyer damals sein Gehör verloren . Er schließt
Ausführungen an di« Verwundeten mit den aufmuntetnin
Worten : „Verscheuchen Sie alle schweren Gedanken, deng
im Leben kommt es nie so schlimm , wie man in trfihW
Stunden fürchtet. Kopsi hoch und hoffnungsvoll ln die g«
kunst blicken ist häufig die best« Medizin ."

*
— Wege » »nbefngte» Tragen» von Orden und Ehr«i.

reichen in Tateinheit mit Urkundenfälschung mutzte sich d«
»3 Jahre alte Emil Ä vor der Moabiter Strafkammer vor.
antworten . — Geltungsbedürfnis auf Grund von plötzlich
aufgetretenen Minderwertigkeitsgefühlen hatte den An« ,
klagte» nach seinen eigenen Angaben veranlaßt , sich unkn.
rechtigterweise das LA. 1 . und 3. Klaff« sowie das Silber«
Verwundetenabzeichen aus dem Weltkrieg 1914/18 zuz«
legen. In diesem Zusammenhang war von ihm eine ent¬
sprechende falsche Eintragung in seinem Militärpaß vorge.
nommen worden. Um einem möglichst großen Kreis von
Personen zur Kenntnis zu bringen , daß er sich im Besitz
von Kriegsauszeichnungen befand, hatte K . seiner Fra«
den Militärpaß ausgehändigt , damit sie ihn auf ihrer Ar¬
beitsstelle herumzeigen konnte. Diese Wichtigtuerei wurde
dem Angeklagten zum Verhängnis . Einige „Fachleute",
nämlich alte Soldaten , erkannten , daß die Eintragungen
nicht militärisch genau ausgefüllt waren , und auf diese
Weise kam der Stein gegen St. ins Rollen . — Das Urteil
gegen ihn lautgtze auf sechs Monate Gefängnis .

*
— Ein « Einwohnerin aus Ensheim bei St . Ingbert war

unbegreiflicherweise nicht energisch genug vorgegangen, als
einer ihrer Buben «in gefundenes altes Schießgewehr mit
»ach Hanse brachte. Sie duldete es, daß der Junge das Ge.
« ehr im Keller verwahrte , wodurch es auch in die Hände
der jüngeren Brüder geriet, die von Zeit zu Zeit damit
„spielten" . Die erforderliche» Patronen hatten sich die B».
den natürlich mit der Zeit auch beschafft, so daß es eines
Tages kam, wie es kommen mußte . Lin Sohn hantierte mli
dem Gewehr, legte im Scherz auf einen Spielkameraden an
und drückte los. Die Kugel traf den neunjährigen Junge«
tödlich . Die Frau hat sich durch ihr grob fahrlässiges Ver--
halten zum Mitschuldigen gemacht . Sie wurde zu drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .

*
— Ei« seltsame» Abenteuer ist einem höheren Beamte«

der ungarischen Polizei in Budapest begegnet. Ans de»
Wege nach Hause wurde er von einem Vorübergehenden
ziemlich heftig gestoßen, , der sich dann höflichst entschui -
digt«. Als er vor seiner Haustür angekommen war , be¬
merkte der Beamte , daß er seine Uhr nicht bei sich hatte.
Sofort fiel ihm der Mann ein , der ihn gestoßen hatte , und
er war überzeugt , daß dieser es mit Absicht getan hatte,
um ihm dabei mit größter Geschicklichkeit seine Uhr zu steh¬
le» . Sofort eilt« er den Weg zurück , auf dem er gekommen
war , und in der Dunkelheit glaubte er auch bald , den Dieb
gefaßt zu habe». „Die Uhr herausl " schrie er den Mann
an . Dieser holte auch die Uhr aus der Tasche , überreichte¬
st« ihm und stürzte dann davon , so schnell er laufe » konnte .
Als der Polizeibeamte nach Hause kam , erzählte er sogleich
den Vorfall seiner Frau . „Aber Deine Uhr ist doch hier" ,
unterbrach ihn di» Frau erstaunt , „Du hast sie ja auf dem
Schreibtisch liegen lassen!" Jetzt machte sich der Beamte von
neuem auf und eilte znm Büro des Sicherheitsdienstes, um
seinen Irrtum wieder gutzumachen. Hier war gerade vor
ihm ein Herr angekommen, der noch immer in höchster Auf¬
regung war und einem Kommissar berichtete: „Ein Dieb
in der Uniform eines höheren Polizeibeamten hat mich über¬
fallen und hat mir meine Uhr geraubt . . Natürlich
wurde nun die Sache schnell geklärt.

— Di« Filmschauspielerin Gina Manes , von deren Unfall
im TigerkSfig in Paris im November berichtet wurde , ist
nach zweimonatigem Krankenlager ans dem Krankenhaus
entlassen worden. Bon den Vorgängen im Raubtierkästg
des Zirkus Medrano hat sie tief« Narbe» im Gesicht und am
Hals sowie eine Lähmung der linken Hand davongetragen.
Sie selbst gab jetzt eine Erklärung über die vermeintliche
Ursache jenes schweren Zwischenfalls ab . Am Vorabend
ihres Erstauftretens im TigerkSfig war ein« Filmaufnahme
erfolgt , die die Raubtier « in große Aufregung versetzte ,
da man ihnen rohes Fleisch vorlegte, um sie zum Brüllen
zu bringen . Nach der Aufnahme nahm man ihnen das

futter weg . Dieser „Betrug " soll nach der Erklärung der
ilmschauspielerin der Grund zur Gehorsamsverweigerung

der Tiere am folgenden Tage gewesen sein.

— Ei» furchtbarer Erlebnis hatte eine Junge in Stoch
hol« , der von acht einer Gräfin gehörenden Hunden ange¬
fallen und so schwer verletzt wurde, daß er lange Zeit zwi¬
schen Leben und Tod schwebte . Er mußte sich dreizehn
schwierigen und gefährlichen Operationen unterziehen , da
die Hunde ihm die Kopfhaut nahezu ganz abgerissen hatten.
Er wird für den Rest seines Lebens eine Perücke tragen:
müssen , da sein Haarschopf nicht mehr nachwachsen wirb .
Als Schadenersatz verlangten seine Eltern von der Gräfin
13 009 Kronen. Der Fall wurde zunächst einer Schiedr-
richterkommission voraelegt , die 8900 Franken Schadenersatz
als angemessen erklärte , und dieser Betrag soll nun als
Grundsatz für Vergleichsverhandlungen zwischen den Par¬
teien dienen.

Die Staude (
vor der Entscheidung

Zu Beginn des Spanischen Erbfolgekrieges fah
sich der deutsche Kaiser einer Welt von Feinden
gegenüber : Frankreich , Spanien , Savoyen , Neapel ,
Sizilien , Bayern und mehrere deutsche Fürsten stan¬
den ! hinter Ludwig UV . In Wien zögerte man an¬
gesichts dieser Lage in großer Mutlosigkeit die Ent¬
scheidung hinaus .

Prinz Euaen , vom Kaiser um seinen Rat
befrggt , rief : „Marschieren und siegen wir , dann
werden wir auch andere Verbündete finden ! "

Nickt lange danach errang der Reichsfcldmar -
schall seine ersten glänzenden Siege , und fast alle
deutschen Länder schlossen sich dem Kaiser an .

*
Am 10. Januar 1757 schrieb Friedrich der

Große , kurz vor seinem entscheidenden Zug gegen
Böhmen und 'Sachsen , diese geheime Anweisung :

..Sollte ich getötet werden , so sollen die Dinge
ihren Fortgang nehmen ohne die geringste Verände¬
rung und ohne daß man merke, daß sie in anderen
Händen seien . Wenn ich das Unglück haben sollte,
in die Hätide des Feindes zu fallen , so verbiete ich,
daß man auf meine Person auch die geringste Rück¬
sicht nehme. Wenn mich ein solches Unglück träfe , so
lvill ich mich für den Staat opfern , und man soll
meinem Brnder gehorchen, der , wie ebenso alle
meine Minister und Generale mir mit seinem Kopf
dafür haften wird , daß man weder eine Provinz
noch einen Heller für mich opfert und den Krieg
fortsetzen wird , als wenn ich niemals auf der Welt
eriüiert hätte .

"
*

Am 28 . April 1809 rückte Schill mit seinem
.Husarenregiment zu einer ..Feldübung " nach Pots¬
dam aus Nach Schluß der Uebung hiflt Schill eine
Re^ ' an seine Husaren :

„Kameraden ! Ich habe euch nicht zum Exerzie¬
ren au ?-rücken lassen Heute ist der Tag gekommen,
den wir alle herbeigesehnt haben . Wir ziehen heute
aus . um das Vaterland zu befreien und die Schmach
zu tilgen , die man Preußen angetan . Meine Freunde
in Westfalen haben das Volk vorbereitet , alle sind
bereit , mit uns zu ziehen . Deutschland liegt in Fes¬

seln . Ich will sie brechen . Für die nächste Zeit gibt
es für uns nur eine Parole : Sieg oder Tod ! "

*
29. November 1812. Clausewitz führt im

Aufträge des russischen Generals Diebitsch die letz¬
ten Verhandlungen mit Druck — am Vorabend der
Konvention von Tauroggcn . Noch ist die Entschei¬
dung nicht gefallen.

Da tritt Dorck in später Nachtstunde vor seine
Offiziere : „Meine Herren ! Das französische Heer
ist durch Gottes strafende Hand vernichtet, der Zeit¬
punkt gekommen, wo wir unsere Selbständigkeit wie¬
dergewinnen können. Wer so denkt wie ich , sein Le¬
ben für Vaterland und Freihett hinzugeben , der
schließe sich mir an . Geht unser Vorhaben gut , so
wird der König mir meinen Schritt vergeben. Ich
weiß , der Sieg wird unser sein. Doch werde ich auf
dem Sandhausen die Kugel ebenso ruhig erwarten
wie auf dem Schlachtfelde ! "

*
Kurz vor der Leipziger Schlacht drängten sich die

Generale der Verbündeten in Blüchers Quartier und
berieten über die zu entwerfenden Pläne . Als Blü¬

cher kam. besah er die ferttgen Pläne und sagte :
„Das mag wohl das Rechte sein , aber ich kann von
all dem doch nichts brauchen . Wenn ich mit meinen
Jungens auf das Champ de bataille komme, werde
ich schon sehen, was zu tun ist . Sicher ist nur , daß
ich den Feind schlage ."

^
Nach dem Siefl von Leipzig verfolgten die Ver¬

bündeten den Feind anfangs nur bis zum Rhein
und machten dort halt . Lange kämpfte Blücher ver¬
geblich um den sofortigen Weitermarsch . Die Ent¬
scheidung verzögerte sich, Kaiser Franz wollte durch¬
aus am Rhein bleiben.

Auch Radetzky , damals Generalstabsoffizier
bei Schwarzenberg , verlangte stürmisch den Weiter¬
marsch. Der Kaiser ließ ihn rufen und rief wütend :

„Unerhört , Sie wollen klüger sein als her alte
Meister Eugen ! "

„Majestät ! " erwiderte Radetzky , „der Prinz
Eugen wäre jetzt schon in Paris . In Ihrem Lager
ist er nicht."

Am nächsten Tag gab der Kaiser seine Justin, - 1
mung zum Ueberschreiten des Rheins .

Dem kommenden Leben
Von Lore von Recklinghausen

In Dunkelheit geborgen ,
Als Frucht dem neuen Jahr,
Bleib du noch fein verborgen ,
Erstarke wunderbar.
Aus mütterlichem Leben
Trotz Winters Schnee und Eis
Dem Frühling sei gegeben
Als starkes junges Reis.
Vor allem Leid behütet
Ein Zeichen , daß die Weit
Ob auch Entsetzen wütet,
Den Keim der Zukunft hält.
Wir brauchen nicht zu zagen
In tausend Schrecken nicht.
Es wird vor uns getragen
Ein ewig brennend Licht.

Eine lebenstapfere deutsche Frau
Znm 85. Geburtstag von Johanna Wollt

Hier lehrt uns ein Frauen - und Dichterin -Schick¬
sal , welch ' urwüchsige Kräfte aus der Not gewonnen
werden. Diese so berzensgerade Ostpreußin , deren
Dasein als frühe Vollwaise jahrelang fernab der
Sonnenseite des Lebens führte , hat einmal , naöHem
sie sich ehrlich zum Glücke durchgerungen hatte ,
dankerfüllt bekannt : „Drei Sterne haben über
meinem Leben gestanden : das Gottgeheimnis über
meinem Scheitel , das Vaterland , die Liebe zu den
Pflichten des lebendigen Lebens."

Das Schuhmacherkind , das da am 30. Januar
1858 zu Tilsit in ein freudloses Leben geboren
wurde , rackerte sich in jungen Jahren ab , wurde
später Diakonissin , pflegte einen Hamburger Groß¬
kaufmann gesund, der sie aus Dankbarkeit und wohl
auch , weil er die Lauterkeit ihres Wesens erkannt
hatte , zu seiner Lebensgefährtin wählte . Aus den
dumpfen Armeleutstuben wechselte die spätere Dich¬
terin in das Leben ihres Heimes in Orselina bei
Locarno über .

*

Man könnte Johanna Dolff die Zwillings¬
schwester einer Agnes Miegel nennen . Hier wie
dort überwiegt dte zähe , durch keine Weltweite
geminderte Heimalliebe wehrhaft ostdeutscher Seelen .
In der Darstellung ihres „Hanneken " wurde unsere
Dichterin zwar in hohem Grade selbstbiographisch,
doch sang sie auch das Lied vom wehrhaften Lehen
schlechthin . Sie setzte damit aller kämpferischen
Daseinstreue ein schlichtes Denkmal . Als sic nach
23 Jahren diesem dichterischen Durchbruchswerk
„Hannekens große Fahrt " (1935) folgen ließ , stellte
sie uns ein deutsches Schicksal dar . Ein Leben, das
sich auch im höchsten Glück niemals von den Lebens¬
gründen seines Volkes löst. Darum auch bekannte
sich diese Ostpreußin in ttüben Tagen im stolzen
Glück unserer großdeutschen Gegenwart zu ihrer
Grenzlandheimal . die sie namentlich auch nt einer
großen Zahl oft schon gesungener Dichtungen vor
aller Welt als deutschen Vorposten pries .

Knrt Mandel . ^

’+ Die Beteiligung der deutschen Jugend an den Vera»-
staltnngiringr » der HI , und damit iihre Heranziehung zu
wertvollen Kulturdarbietungen als wertvolles Erziehungs¬mittel für Geist und Lharakter weist eine beachtliche Stei¬
gerung auf . Gegenüber etwa 179 Veranstaltungen 1911
verfügt dir HI i« Winterhalbjahr 1942/43 über mehr als
399 Ring« mit rund einer halben Million festen Abonnen¬
ten in über 3199 Veranstaltungen . Do keine festen Ringe
eingerichtet werben können , wir z. B . in manchen Landban¬
ne« , wird di» Hitler -Jugend laufend an Einzelveranstaltuu - /
gen beteiligt .

+ Das Opernwerk des eisäifischen Komponisten Leo Ju-
stinur Kauffmann „Die Geschichte »o» schäme » Annerl ", das
nach seiner erfolgreichen Uraufführung in Etratzburg und
Düsseldorf nunmehr in Freiburg und Görlitz in gleich er¬
folgreicher Weise anfgeführt wurde, ist jetzt auch vom Deut- ;
scheu Opernhaus Berlin zur Aufführung angenommen wak; /
den. Mitte Februar werden auf der gleichen Bühne Kaufs -
manns „Llfäfsische Tanzspirle " uraufgeführt werden.

-s- Wie schon in anderen Städten der Schweiz , so dirbN
gierte wilbel « Fnrt » S»gl«r als Gast rin Konzert der Bern» i
fchen Mnfikgefellfchast in Bern vor ausverkauftem Sauft : .

'
das dem Dirigenten . stürmische Beifallskundgebungen dav
bracht«. Das Programm umfaßte Beethovens Erste Elfi
fvnie und Eoriolan -Ouvrrtiire und Bruckners Vierte Si» Jj
fvni« . Die Presse äußerte fich in begeisterten Worten.
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Geloht sei . was hart macht!
Kundgebung der NSDAP im Sfädtifdien Saalbau

30 . I 13 .

AmO schwarzen Brett

Die morgigen
Kullurveranftaiiungen

Hl Ude : Marjenhindgütti ^
im Städtischen Saalbau ,
Turnhalle in Brötzingen,
Turnhalle in Dillweißenstein ,
und alle« Landortsgruppea.

Mir: Vorstellungen in den Lichtspielhäusern:
Ufa : „Meine Freundin Josefine ", LiLi :
„Maskerade", MT : „Einmal der liebe
Herrgott sein".

Tß,00 Uhr: Vorstellung i« Gtadttheater: „Der
Waffenschmied".

A .gg Uhr: Vorstellungen in Len 'Lichtspielhäusern
(wie oben) .

294W Uhr: Vorstellung im Stadttheater : „Der gol¬
dene Dolch".

W.00 Uhr : BolkSkonzert im Städtische «
S a a l b a u . Ansführende: Das Städt .
Orchester und das . Opernpersonal des
Stadttheaters unter der Gesamtleitung

t des Städt . Musikdirektors H. Leger.

AM Uhr: Vorstellungen in de« Lichtspielhäusern
(wie oben) .

An den Morgenknndgebnuge« der Partei sind
chle Volksgenossenund Bolksgenoffinnen eingeladen
Zu dem Bolkskonzert wie aüch zu den Vorstellungen
i« Stadttheater und in den Lichtspielhäusern sind
Einladungen ergangen an Arbeiter und Arbei¬
terinnen der Betriebe, Fronturlauber und Ver¬
wundete, Bauern und Bäuerinnen , Landarbeiter,
na Hinterbliebene von Gefallenen sowie verdiente

S- Partei- und Volksgenossen.

Kranzniederlegungen am Zo . Bonität
Zur Ehrung unserer Helden im Kampfe fanden

heute vormittag 9 Uhr am Heldenehrenmal auf dem
- Hauptfriedhof und an allen Kriegerdenkmälern
Kranzniederlegungen durch den Hoheitsträger
Areisleiter Pg . K n a b und den Vertreter des
Wehrmachtstandortbereichsältesten statt . An den
Gräbern der Gefallenen wurden von BDM -MädelN
Sträuße niedergelegt .

*
Der Reichsminister des Innern und der Reichs-

Minister für Volksaufklärung und Propaganda ge¬
ben bekannt : Die am Tag der nationalen Erhebung
übliche allgemeirle Beflaggung unterbleibt
in diesem Jahr .

AauMrunsserfolg Eduard Sahnö
Die Tanzburleske „Liebe , List «ad Narrenspiel".

Weitab von nur lokalpatriotischer Begeisterung
war der stürmische Beifallserfolg als verdient zu
werten, den die gestern im Stadttheater uraufge -
fuhrte Tanzburleske „Liebe, List und Narrenspiel "
mit der Musik von Eduard Hahn erzielte . Der
am Stadttheater Pforzheim als Chordirektor und
Repetitor tätige Komponist kann mit diesem Werk
voll Klangdynamik und Klanggrazie in modernem
Stil einen achtbaren Platz unter den zeitgenössi¬
schen Tondichtern beanspruchen . Neben dieser Ur¬
aufführung wurden gleichzeitig Ottmar Gersters
»Hessisches Hochzeitstanzspiel " und
Suppes Operetteneinqkter „Die schöne Gala -
thee " erstaufgeführt . Die Tanzleitung des Abends
hatte Eva Kulp . — Ausführlicher Bericht folgt .

Dp.
Ernennung bei der Schntzs^lizei

Der Polizeidirektor in Pforzheim hat aus An¬
laß der 10. Wiederkehr des Tages der national¬
sozialistischen Erhebung den Hauptwachtmeister
d.Sch . Xaver Weckerle zum Meister der Schutz¬
polizei ernannt .

Heiterkeit und Frohsinn " im Hindenburgkazarett
Wieder einmal brachte eine KdF -Gruppe den Verwun¬

deten des Htndenburglazaretts zwei bunte Stunden , in
denen viel gelacht wurde . Als Ansager , Lautensänger , ® i*
Krrist und Bauchredner trat Richard Hinz auf , der seine
stankfurterische Heimat nicht verleugnen kannte. Am Flü¬
gel saß Georg görgiebel , schuf die musikalische Untermalung
»nd begleitete . Madien Dietrich bewegte sich in Walzern
«»b spanischen Tänzen , Marlene Dürr sang moderne Schla -
» t , « . a. das beliebte ,Peterle ". Die kleine vierzehnjährige
Fränzel beklopfte mit viel Temperament und Musikalität
ein Xylophon und wiederholte dies noch mit verbundenen
Augen. Vierzig Jahre zurück in Aufmachung und Ansichten
« m Jke Meckermann ans Berlin und lüste wahre Lach ,
stürme bei den Soldaten aus . Den Schluß des Abends bil -
« t« wieder der Ansager , der als Bauchredner mit seiner
Puppe Alfred ein lustiges Gespräch führte . Die « Verwunde -
« u nahmen die freudig beschwingten Stunden dankbar ent -
g«g-n. 8s .

** Seine « 85. Geburtstag begeht morgen Herr I m a -
» nel Hang , Güteragent , im Stadtteil Dillweißenstein ,
Bulowstr . 49. Bei bester Gesundheit und inmitten einer
zahlreichen Schar von Kindern und Kindeskindern , von
^ ne» ein Teil an der Front steht, darf Herr Hang diese »
^ag erleben . Unsere beste» Glückwünsche für sein ferneres
Wohlergehen ! — Frau Katharina Schwarz , geb.« tahrer, Hohenzollernstr . 85, begeht am 1. Februar ihren

Geburtstag in körperlicher und geistiger Frische . Sie
stammt aus Niefern und hat noch drei Geschwister, die teil -
®etfc noch älter sind. Herzlichen Glückwunsch!

Pforzheimer Stadttheater
Heute zum 10. Jahrestag der Machtübernahme für KdF»» et goldene Dolch ", Schauspiel von Paul Bpel . Am

donntag 15 Uhr Lortzings Oper „Der Waffen -
Ichmred " ; 19 Uhr „Der goldene Dolch ". Beide

'

vanntagsvorstellungen find geschloffen für die NSDAP (kein
Z^ werkanf ). Am Montag (A -Miete ) „Der golden «- jalch . Wegen Neuregelung des Kartenvorverkanss siehe

heutige Anzeige !

Rundfunk am Sonntag :
Reichsprogramm . 11—1LS5 Uhr : » ««thovens

IiFmf °nie (Fnrtwängler ). — 1X35 —12 Uhr : Klein « Stück-°^>ßer Meister (Dirigent : tzeger). — 12—1« Uhr - Bolks -

Kazart , Beethoven (Leitung : FurtwSnaler ). — 20.15 bis
§LJP r : Druß der deutschen Kunst, 2. Folg « des Künstler -

*•
p
“ 22 .15—24 Uhr : AusgewShlte Operetten - und

In einer Zeit , die die härtesten Anforderungen
an das deutsche Volk stellt, und in der es um Sein
oder Nichtsein unserer gesamten Nation geht, begeht
Deutschland zum 10. Mal die Wiederkehr des Ta¬
ges, an dem der Führer die Macht übernahm . Wäh¬
rend im Osten unsere Soldaten in einem erbitter¬
ten Ringen gegen die anstürmenden Sowjets stehen,
ist die Heimat entschlossener denn je, alles was in
ihren Kräften steht einzusetzen, um sich dem Hel¬
dentum unserer unvergleichlichen Armeen würdig
zu erweisen. Diese unbeugsame Entschlossenheit
kam auch in einer Kundgebung , die die NSDAP —
Kreis Pforzheim — am Vorabend zum 30. Januar
im Städt . Saalbau veranstaltete , in überzeugender
Weise zum Ausdruck. Allein schon die Ausschmük-
kung des Saales wies auf die besondere Bedeutung
der Stunde hin . Längs des Saales war an der

„ ssinnen jene harten Wochen und Monate
in all den Jahren vor der Machtübernahme ins Ge¬
dächtnis zurück, in denen es der Partei oftmals nur
unter Aufbietung aller Kräfte gelang , im Kampf
um das deutsche Volk seinen Platz zu behaupten .
„Wir hatten damals nichts zu gewinnen , aber alles
zu verlieren "

, so rief der Kreisleiter aus , „aber was
uns immer die Kraft gab , weiterzukämpfen , war der
felsenfeste Glaube , daß wir trotz aller Rückschläge
letztlich doch Sieger sein würden gegenüber den noch
so starken Parteikoalitionen im Reich . Und dieser
Glaube hat uns recht gegeben."

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen schil¬
derte der Kreisleiter das großartige Aufbauwerk ,
das mit dem Tag der Machtübernahme in Deutsch¬
land seinen Anfang nahm . Er wies auf die gewal¬
tigen Leistungen in sozialer , wirtschaftlicher , kul¬
tureller und politischer Hinsicht hin und betonte , daß

Es geht um Sieg oder Untergang
Empore in goldenen Lettern der Satz Nietzsches an¬
gebracht : Gelobt sei, was hart macht ! , während im
Hintergrund des Saales die Worte standen : Wir
glauben an den Führer !

Nach dem Fahneneinmarsch und dem Gesang -
einiger alten Lieder aus der Kampfzeit las ein
Sprecher Worte Friedrich des Großen , jenes Kö¬
nigs , der sieben Jahre lang einer gewaltigen Ueber-
macht von Feinden die Stirn geboten hatte und trotz
mancher Rückschläge schließlich doch das Unmögliche
möglich gemacht hatte , einen der glorreichsten Siege
deutscher Geschichte über seine Gegner zu erzielen .
Im weiteren Verlauf der Kundgebung gab Kreis¬
leiter Kn ab einen umfassenden Ueberblick über die
Ursachen und Gründe , die zum heutigen zweiten
Weltkrieg führten , und zeigte die Parallelen zwischen
dem damaligen Ringen im Innern um das deutsche
Volk Mit dem heutigen erbitterten Kampf gegen die
bolschewistisch -kapitalistischen Mächte auf . In ein¬
dringlichen Worten rief er den Parteigenossen und

nicht zuletzt gerade diese Erfolge eines friedlichen
Aufbaus der Grund waren , daß uns -unsere Feinde
im September 1939 den Krieg erklärten . Sie haßten
das nationalsozialistische Deutschland der Arbeit
und des Aufbaus und sie kennen deshalb in diesem
gewaltigen Kriege nur das eine Ziel : Deutschland
für iminer zu vernichten. Aus diesem Wissen um
die Ursachen des Krieges aber , so betonte der Kreis¬
leiter , erwächst für uns alle in der Heimat die
Verpflichtung , im felsenfesten Glauben alle unsere
Kräfte zur Erringung des Endsieges einzusetzen.
Dann werden wir uns «auch der großen Chance , die
uns die Geschichte gestellt hat , würdig erweisen . Mit
der Mahnung , im Hinblick auf die Heldentaten un¬
serer Truppen , insbesondere aber unserer heroischen
Kämpfer in Stalingrad , noch härter , noch entschlos¬
sener und noch fanatischer zu kämpfen und zu ar¬
beiten , schloß der Kreisleiter seine Ausführungen .
Mit einem „Sieg -Heil ! " auf den Führer und den
Liedern der Natron endete die eindrucksvolle Kund-
gÄIUNg .

Front uns Heimat sparen . . .
Die Weisheit im Sparkassenbuch - Geldgeschenke an die Lieben

Es gibt Dinge , die den Menschen vom ersten
Schrei bis zum letzten Atemzug begleiten . Man
denkt ans Standesamt , das ist es aber nicht allein ,
es kommt noch etwas anderes dazu : Das Spar¬
kassenbuch. Beim Eintritt in diese Welt wird es für
den kleinen Erdenbürger gegründet , und ehe er es
sich versieht, ist er ein wohlhabender Mann oder
eine gute Partie geworden.

Hinter den breiten Glastüren im Schalterraum
der Städt . Sparkasse drängen sich die Menschen.
Sie halten ihre Sparbücher in Händen und zücken
Geldscheine. Hin und her schiebt sich der Strom
derer , die Geld bringen und holen , wobei die Zahl
der zuerst Genannten bei weitem überwiegst Bei
vielen fängt das Sparen mit den zwei Mark an ,
die jedem Neugeborenen von der Stadt Pforzheim
mit einem Gutschein feierlich in die Wieoe gelegt
werden . Geschenke der Paten , Eltern und Verwand¬
ten kommen hinzu . In der Volksschule wird weiter
gespart . Ueberall stehen die Sparautomaten , in die
die Groschenstücke eingeworfen werden . Oder beim
Herrn Lehrer werden Sparmarken zu 50 Pfennig
gekauft. Den „sparsamsten " Schulklassen wurde als
Lob ein Bild Goethes überreicht , auf dem geschrie¬
ben stand „Sparen ist eine Tochter der Weisheit ".
Wer möchte nicht auch weise sein !

, Am weisesten sind jedoch unsere Soldaten . Oft
wird der gesamte Wehrsold aufs Sparkassenkonto
überwiesen . Geschenke an die Lieben in der Heimat
werden durch Sparkassenüberweisungen , gemacht.
Brief von allen Fronten treffen ein „ . . . darf ich

SOWJET -
UNION

BRESLAU

I TAUEN

Hl - Unter votier Souveränität verbliebenes Reichsgebie*

tauf Versailler Diktat .
Befestigungstose Zone .
Entmilitarisierte Zone .

- 7--— Internationalisierte Strome .
Einverteibfe bzw. zurückgewonnene Gebiete

— - - Gesicherte Gebiete

bis) morgen früh 18.30 Uhr
Heute abend von 7.20 Uhr

\ Vom ohnmächtigen Deutschland zum Groddeutschen Reieh.
Als dAr Führer am 30 . Januar 1933 die Macht in Deutschland übernahm, war dieses Deutschland
nicht nur im Innern , sondern auch nach außen ein Spielball fremder Mächte . Das Diktat von
Versailles hatte Deutschland die schwersten Fesseln auferlegt. Der ganze Westen des Reiches
mußte entmilitarisiert sein. Weiter wurde eine befestigungslose Zone für die Süd- und Ostgrenzen
des Reiches bestimmt, deren Einzelheiten sogar noch im Jahre 1927 festgelegt wurden. Auch Ost¬
preußen war bis auf , das bekannte Heilsberger Dreieck entfestigt . Die Festung Königsberg durfte
nur ganz wenige alte Geschütze besitzen Üie Festungen Helgo' md und Kiel waren geschleift. Ferner
mußte eine bestimmte Landzone an der Ost- und Nordsee befestigungslos gehalten werden. Die gros¬
sen deutschen Ströme waren internationalisiert. Es war somit nur ein beschränkter Raum des
Reichsgebiets, in ' dem Deutschland seine volle Souveränität ausüben konrte. Die Tatkraft des
Führers jedoch hat Deutschland aus seinen Fesseln befreit, die getrennten Gebiete heimgehol* und
ihm einen mächtigen Lebensraum gegeben. — Unsere Karte veranschaulicht das entrechtete
Deutschland nach dem Diktat von Versailles und die Rückgewinnung der verlorenen Gebiete unse¬
res Vaterlandes zum Großdeutschen Reich Scherl-Bilderdienst-M.

Ist-Baonführer : Sonntag 9.45 Uhr Rennfeldstratze Bann¬
stab, alle Fahnen , HI . u. D3 -Führer wie befohlen sowie Sie
befohlenen Einheiten . Meldung : Stamms . Schäfer. — Am
Montag 20 Uhr LutheHaus spricht Schriftleiter Büttner
„Bon Lilienthai bis Mefferschmitt — Deutschlands Weg zur
Weltluftmacht ". Eintritt frei . Di « Führerschaft von HI und
DJ hat daran teilzunehmen . — Auf dem Bann sind sofort
Meldungen für KLV -Schule Stetnau abzugeben . — Ges. 2
Brötzingen : Sonntag 19 Uhr Partethelm . — Marine -Gef . 1:
Morgen 9 Uhr Bootsplatz ; llnlformappelll — Feuerwehr -
Gef. i. SRD : Morgen 8 Uhr Meßplatz ( Helm). — Juug -

4« Utt (HI u . DI ) : SSmtl . Reitabteilungen Montag 18 Uhr
vor der Adolf -Hitler -Schnle (Vortrag des Sturmvetermärs ) .

Jnugvolk . FShnl . 7 „Blücher " : 14.49 Uhr Platz der SA .
— Fähnl . 8 „Florian Seyer " : 14.30 Uhr Saalbau . —
Fähnl . 9 „Frundsberg " : 14JO Uhr Platz der SA ; Beur¬
laubungen aufgehoben (Hörnle , Fanfaren n. Trommeln ) . —
Fähnl . 10 „Derfflingefl ' : 15 Uhr vor der Horst-Wcffel-Schule .
— Fähnl . 12 „Schlageter " : 14 .30 Uhr Reuchlinplatz (Fuß -
ballmannschaft mit Sport ). — Fähnl . 13 „Sevdlitz " : 14.30
Uhr vor der Adolf -Hitler -Schnle . — Jungbannfanfarenzuz :
14.45 Uhr „Sauhofl (mit Jnstr .). Sonntag 10.30 Uhr vor
dem Saalbau (mit Jnstr .).

Bauumädelführeriu : Sonntag 10.15 Uhr Lindenplatz alle
IM -, MB - und BDM -Werk-Gruppen - n. Scharführerinnen .

Sportamt „Kraft durch Freude".
Samstag : 19.30—21 Uhr : Schwimmen für Männer und

Frauen im Stadtbad .

Sie bitten , den Betrag bestimmt erst am 21. Fe¬
bruar gutzufchreiben ". Da hat nämlich Frau oder
Kind Geburtstag . Oder : „Am Schulanfangstag soll
das Geld eintreffen als Gruß vom Vati bei Lenin¬
grad ." Nicht nur der einzelne Soldat spart , auch
ganze Einheiten senden erhebliche Beträge , z. B . für
Kinder gefallener Kameraden . In jeder Woche wer¬
den neue Sparkassenbücher gegründet , viele unmit¬
telbar von der Front aus , andere im Auftrag der
Soldaten von ihren Frauen und Müttern .

Geld auf der blanken Hand gilt als ein nüchter¬
nes , kühles Geschenk . So wurde der Spargeschenk-
glltschein zur Verschönerung der jetzt im Kriege
immer häufiger werdenden Geldgabe erdacht. Das
sind kleine Schmuckblätter , die Hochzeitsmusikan¬
ten , einen Weihnachtsmartt , eine bunte Wiege, ein
kleines Kind oder eine .fliegende Schwalbe dar¬
stellen. Diese werden von allen Kassen angenom¬
men. Besonders Kindern wird damit das Geld¬
geschenk „versüßt ". Wir fragen ein kleines Mädel ,
das vor dem Sparkaffenschalter steht, was es mit
seinem Gelds später machen will , wenn es groß ist.
Es guckt uns ein bißchen erstaunt an und sagt dann
ganz selbstverständlich : „Ich kaust mir einen Gar¬
ten , dann Hab'

ich Gemüse und Blumen , soviel ich
will ." Ein Schulbub antwortet : „Ich werde Ma¬
rineoffizier , dazu brauch ' ich einmal mein Geld."

Und das Tor für alle Wünsche, die der spätere Frie¬
den einmal den Erwachsenen erfüllen soll , ist
schließlich das „Eisern « Sparen "

, das heute immer
breitere Schichten des Volkes erfaßt . 8 «.
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MgeraiisdiiLimg
durch die Partei

Besuch in der Zentralwerkstatt der Gmppe IS
des RSFK

Wenn wir von dem Heldenkampf unserer Flie -
er hören , dann wollen wrr auch daran denken , daß
re fast ausnahmslos durch die Schule de.r Partei ge¬

gangen sind, in die sie neben körperlicher und geisti¬
ger Gesundheit oft lediglich die jugendliche Begei¬
sterung für die Fliegerei mitbrachten . Ihr Weg
zur Luftwaffe -führte über den Modellbau , die hand¬
werkliche Ausbildung und den Gleit - und Segelflug
des Nationalsozialistischen Flieger¬
korps . Ueber die Sorgfalt und Zielstrebigkeit die¬
ser Ausbildung hat der erfolgreichste Jagdflieger
oer Welt . Major Graf , in seinen Vorträgen
berichtet. Die Richtigkeit dieser vormilitärischen Er¬
ziehung wurde nicht zuletzt auch durch das feind¬
liche England selbst bestätigt , indem es nach deut¬
schem Vorbild ein „Britisches Fliegerschulungs -
Korps " gründete . Die Engländer haben also auch
hier eine nationalsozialistische Schöpfung kopiert,
aber unnachahmlich bleibt für sie die das NSFK
und unsere Luftwaffe tragende und bewegende na¬
tionalsozialistische Idee , die erst die organisawrische
Form und Erziehungsmethode lebendig werden
laßt .

Ein Besuch in der Zentralwerkstatt der die
Gaue Baden/Elsaß und Westmark umfassenden
Gruppe 16 des MSFK belehrte uns darüber , daß
sich die vormilitärische Ausbildung nicht
auf die Schulung am Hang beschränkt, sondern daß
der Hitlerjunge eine gründliche fliegerische, hand¬
werkliche, luftfahrtkundliche und Funk-Ausbildung
erhält . Wie schön und verantwortungsvoll ist doch
die Aufgabe , die jugendliche Begeisterung für die
Fliegerei in die rechte Bahn zu lenken, den Hitler -
jungen zur 'Ausdauer und in immer steigender
Systematik zur Härte gegen sich selbst zu erziehen
und so

in fLnfjährrger Ausbildung a«S dem jungen
Modellbauer den Flieger von henke zu schaffen»

dessen vorwärtsstürmender , tatbereiter Geist die
Summe jugendlicher Kraft , innerer Haltung und
disziplinierten Könnens ist . Flieger sein heißt , nicht
nur : „Rein in die Kiste, Steuerknüppel vor und ctt
durch die Lüfte ", sondern Flieger sein heißt , den
„Vogel " bis in alle Einzelheiten hinein kennen , sich
im Modellbau die Grundgesetze der Aeronautik und
-dynamik zu erarbeiten und in stundenlanger Bo¬
dentätigkeit den Beweis erbringen , daß die Flug¬
begeisterung kein Strohfeuer ist.

In den einzelnen Abteilungen der Zentralwerk¬
statt sind Hitlerjungen mit Holz-, Schlosser- und
Bespannungsarbeiten , mit Schweißen und Splei¬
ßen usw. beschäftigst Nur wenige von ihnen sind
fachlich ausgebildet , sondern sie kommen aus allen
Berufen . An einer Hobelbank arbeitet z. B. ein
Bauernjunge an einem Werkstück , dessen einzelne
Teile millimetergenau ineinandergefügt werden
müssen. Andere bauen in der Schlosserei Beschläge ,
dort wird das Schweißen von 0.5 Millimeter star¬
ken Blechen — ohne sie zu verbrennen ! — geübt,
und wieder eine andere Gruppe bearbeitet Sperr¬
holzplatten von 0,4 Millimeter Stärke . Ueberall
kommt es auf äußerste Genauigkeit und schonendste
Behandlung des Materials an . Die Abteilungen
werden von hauptamtlichen Flieger -Handwerkern
geleitet . Sie wissen die Jungen richtig anzupacken,
denen aber bei aller Kameradschaft nichts geschenkt
wird , denn

das RSFK will keine „Sonntagsflieger " er¬
ziehen. sondern legi ebenso Wert ans die Er¬
ziehung fliegerischem Könnens wie auf die cha-

ratterliche Formung der junge» Mensche«.
Neben den regelmäßigen Lehrgängen für die

Jungen der Flieger-HI finden während der Flug¬
pause Kurse für alle hauptamtlichen Fluglehrer der
Gruppe 16 in Luftfahrtkunde statst Straff und
drahtig sind diese Männer , die „in den Wolken zu¬
hause " sind, aber von Zeit zu Zeit auf die Schul¬
bank des NSFK zurückkehren, um selbst immer wie¬
der neu „auf Draht " zu kommen für die Ausbil¬
dung ihrer jungen Kameraden. Sie fühlen sich
ihrer Aufgabe verpflichtet , die erste Hand anlegen
M dürfen an die freiwillig zur Fliegerei drängende
Jugend , die nach der Parole des Reichsmarschalls
im NSFK zu den tapfersten und ritterlichsten Flie¬
gern der Welt erzogen wird. W. T.

o . Königsbach » 29. Jan . Am 31 . Januar feiert Frau
Friedrika Scherle , geb. Fuchs , ihre» 85. Geburtstag m
körperlicher und geistiger Rüstigkeit . 10 Kinder, 31 Enkel
und 17 Urenkel gratulieren der Jubilarin .
J

Vitamin C im Ltzaeraemüse
Untersuchungen haben ergeben , daß bei den meisten

Gemüsen ihr Gehalt au Vitamin 0 auch durch das Winter¬
lager » nicht sonderlich beeinträchtigt wird und somit der
Wintergehalt dem Sommergehalt gar nicht viel nachsteht.
Gelbe Rüben verändern a. B . ihre Vitamin 6 -Menxen bis
zum Frühjahr lerhaupi nicht und spenden damit den
unentbehrliche » Wertstosf das ganze Jahr hindurch. Nur in
den Kohlrüben verliert sich aber auch nur bei lehr 'anger
Lagerung , ein Teil des in ihnen enthaltenen Vitamins 0 ,' «her sie besser schon während der Dintermonate aufge -
brancht werden sollten . Voll erhalten bleibt der gesamte
Bitaminreichtum freilich am sichersten immer in den Ge¬
müsen , bei denen auch tm Winter noch « ine Frischernte
möglich ist, wie im Spinat . Feldsalat oder den frostharte«
Ainterkohia . . en , die durch leichte Fröste gewöhnlich über¬
haupt erst schmackhaft werden .

s .W



’n Was jeder zu verteidigen hat

I

' ’ Die Heimat schmiedet die Waffen
Rastlos schafft die Heimat, um der kämpfenden Front die Waffen für den gigantischen Entschei¬

dungskampf zu liefern. — Scherl-Bilderdienst-M.

Im Zeichen des immer totaler werden¬
den Krieges ist jeder Deutsche aufgerufen , für
das Leben seines Volkes, für das Leben der Frauen
und Kinder und nicht zuletzt für das eigene mit der
letzten Bereitschaft einzustehen — zu kämpfen mit
dem persönlichsten Einsatz und mit der Kraft des
Glaubens an Deutschland und mit der ehernen
Härte seines Herzens sich vom Schicksal den Sieg
im Kampf um das Reich zu verdienen . Wie noch
stets aus der ungebrochenen Bereitschaft zum Kampf
der Sieg errungen wurde , dafür ist jener 30. Ja¬
nuar 1933, der Tag vor zehn Jahren , dessen wir
heute gedenken, das größte und uns alle verpflich¬
tende Symbol .

Wir deutschen Menschen sind nicht mehr die
gleichen wie vor zehn Jahren und früher . Wir
wollen auch nicht mehr die gleichen sein. Zu viel
um uns und in uns hat sich geändert . Mögen unsere
Feinde in diesem Kriege auch noch so sehr gegen
uns anrennen und mögen sie es uns weiterhin
schwer machen, das zu verteidigen , was wir uns
aus eigener Kraft errungen haben — sie werden
uns nicht schwach finden und nicht wanken machen.
Wenn wir stark und unerschüttert bleiben , dann
wissen wir , daß sie unser nicht Herr werden können.

Heute wissen wir mich , was jeder von uns
zu verteidigen hat . Nicht ein armseliges
Leben ohne Zukunftshoffnuna für uns und unsere
Kinder , wie es Millionen noch vor zehn Jahren in
Deutschland gelebt haben . Nein , die höchsten
ideellen und materiellen Aufbau¬
güter , die das Dasein dem einzelnen wie dem
Gesamtvolk in Aussicht zu stellen vermag , haben wir
in dem vergangenen Jahrzehnt in Besitz genommen.
Um derentwillen — und nicht bloß um das nackte
Leben — lohnt es sich , große Opfer zu bringen und
ein hohes Maß an Bewährung nachzuweisen, bis
unser Siegeswille in dem schwersten aller Kämpfe
gekrönt und belohnt wird .
Damals vor zehn Jahren -

Wie war es vor dem 30. Januar 1933 ? — Da¬
mals lag ein großer Teil des deutschen Volkes
arbeitslos auf der Straße . Keiner von den
meisten unter uns kann jemals das vergessen oder
aus seinem Leben streichen, was er damals mit¬
erlebt oder selbst durchgemacht hat . Ob Akademiker,ob Angestellter oder Arbeiter — es waren nicht die
Schlechtesten und nicht die Untauglichsten , die stem¬
peln gehen mußten oder mit jedem Tag zu be¬
achten hatten , daß ihr Betrieb schließt und ihre
Arbeitsstelle ihnen unersetzlich verloren geht. Wie
dieser Dauerzustand die Moral im Volkskörper
untergrub , wie das Gespenst der Arbeitslosigkeitalle Kraftströme des Volkes lähmte , dessen erinnern
wir uns noch genau .

Um den sozialen Staat , der aus jener Not ge¬boren wurde , hat die nationalsozialistische Be¬
wegung langer als ein Jahrzehnt kämpfen müssen,ms unser rm Innern und von außen bedrängtesVolk erkannte , daß der Retter seiner wartete und
daß seine Stunde geschlagen hatte . Seitdem bürgt

Kämpferischer deutscher Kulturwille
, Eine Umwälzung von solch durchgreifendem , ge¬
schichtlichem Ausmaß , wie sie die nationalsozialisti¬
sche Revolution darstellt , konnte nicht haltmachen
vor den stillen Gelehrtenstuben , vor den Schreib^
tisch :n der Schriftsteller , vor den Staffeleien der
bildenden Künstler und vor den Notenpulten der
Musiker . Der Nationalsozialismus ist ja nicht nur
politischer Wille , der zur Tat strebt , sondern ebenso
kultureller Wille . Nationalsozialismus 1 ist eine
Weltanschauung , die getragen tft von einem revolu¬
tionären Schwung des Neuen und genährt aus ei¬
ner überlieferten Haltung , die das gesunde Art¬
eigene lebendig erhalten will , um aus ihm die Kräfte
für die Gestaltung der Zukunft zu erwecken .

„Es kann kein Mensch eine innere Beziehung
zu einer kulturellen Leistung besitzen , die nicht in
dem Wesen seiner eigenen Herkunft wurzelt "

, lau¬
tet ein Fundamentalsatz des Führers . In zehn
Jahren nationalsozialistischer Aufklärungsarbeit
hat sich diese These zum Segen unserer Kultur und
unserer Kunst durchgesetzt . Um zu ermessen, was
dieses Wort des Führers bedeutet , muß man sich

. im Geiste einmjal zurückversetzen in die Zeit , da auf
deutschem Boden Schindluder mit der Kunst getrie¬
ben wurde , da sich

' fremdes , äffisches Wesen als
Kultur ausgeben konnte. Wir schlagen uns heute
an den Kops und fragen uns , wie jene verrückten
Plastiken als Kunst ausgegeben werden konnten,
jene Plastiken , die man , wenn sie von einem primi¬
tiven Urwaldneger oder von einem ungelenken Eis¬
zeitmenschen gefertigt worden wären , nur ethno¬
graphisch als Zeugnisse primitiver roher Seelen
hätte werten können. Als Gemälde stellse man ein
eingerahmtes viereckiges Brett vor , auf das grelle
Farben geschmiert und eine Fahrkarte und ein
Rad genagelt waren , und dieses kindische
Kuddelmuddel sollte, so war angegeben , einen
Bahnhof darstellen . Und das Traurigste war ,
daß nicht nur Menschen, die in künstlerischen Din¬
gen unsicher sind oder alles Unnormale als Genie -
schgpfungen anbeten , sondern auch amtliche Stellen .
Gemäldegalerien , diesen geschmierten, geklebten und
genagelten Blödsinn kauften , und zwar mit dem
Geld der . Steuerzahler in einer .Zeit , da Hundert¬
tausende von arbeitslosen deutschen Menschen nicht
wußten , woher sie die Groschen für das tägliche
trockene Brot nehmen sollten . Im öffentlichen Musik¬
leben triumphierten der . Jazz und die Nigger¬
musik und die Theater waren verjudet . In einer
Berliner Zeitung vom 11 . Sevtember 1928 waren
folgende Theaterstücke angekündigt :

. Stürmische
Rrautnacht . Krankheit der Jugend , Die Büchse der
Vandora , Die Dreigroschenover , Donnerwetter —
1000 Frauen ! , Die große Revue der freien Liebe,
Don Juan in der Mädchenschule, Das süße Ge¬
heimnis , Fräulein Mama . Nicht aus falscher Prü¬
derie sei dies erwähnt — echte Kultur ist ein Feind
heuchlerischer Scheinsittsamkeit und altjüngferlicher
Zimpferlichkeit —, sondern nur um auszuzeigen ,
ans welches schmutziaes. rein sensationelles Amü¬
sierniveau die deutsche Schaubühne gesunken war .

Wenn es so weitergegangen wäre , wäre das
ganze deutsche Volk im Sumpf uniergeganaen .
Nicht nur kulturell hätte das Volk Goethes ,
Beethovens und Dürers seinen schmählichen Unter¬
gang gefunden , sondern auch völkisch und politisch.
Denn oft standen hinter jenen neuen Kunstavosteln
feindliche innen - oder außenpolitische Mächte, die
über die kulturelle Zersetzung die politische Zersetzung
beabsichtigten , die durchden sadistischen Schandvertraa
von Versailles schon einaeleitet war . Ein wenn auch
nicht immer offensichtlicher, aber doch umso stärke¬
rer und bedeutungsvollerer innerer Zusammenhang
zwischen Politik und Kultur und Kunst ist stets vor¬
handen , denn Kultur ist eine Angelegenheit der Ge¬
meinschaft des Volkes, und diese Gemeinschaft ist
gebunden im Staat und kann sich im Völkerleben
nur behaupten mit den Mitteln der Politik , zu
dene". unter Umständen nach einem Wort von
Clausewitz der Krieg gehört .

Kultur ist eine dekorative Begleiterscheinung des
persönlichen und gemeinschaftlichen Lebens , sondern

Von Wilhelm Heimer
ist als Ausdruck des Geistes und der Seele eines
Volkes die wichtigste staatsbildende und staatserhal¬
tende Kraft . Der Nationalsozialismus hat die Wahr¬
heit dieses schwerwiegenden Wortes erkannt . Mit
der Klarheit und Bestimmtheit , mit der der Führer
auch sonst seine Gedankensätze zu formulieren pflegt ,
hat Hitler sich schon oft über die Verbundenheit von
Politik und Kunst geäußert . „Wenn schön das Ge¬
schwätz von einer „Jnternationalität " der Kunst
ebenso dumm wie gefährlich ist , so ist es nicht min¬
der schädlich zu glauben , daß Politik und Kultur
zwei verschiedene Angelegenheiten seien. Nein , im
Gegenteil : wenn die Kultur als höchste Gemein¬
schaftsleistung nur dank der Existenz größerer ge¬
meinschaftlicher Gebilde entstehen konnte, dann ist
mithin die Kultur unzertrennlich verbunden mit
jenen ewig schöpferischen Kräften , die die mensch¬
liche Gemeinschaft bilden , die sie erhalten und die
ihr den Flug ihres höheren Geistes schenken."

Weltanschauung und Kultur gehören zum Staat
wie Geist und Seele -»m lebenden Körper . Der
Staat von früher hat sich wohl auch mit Kultur ab¬
gegeben, aber nur in Form einer mehr oder weni¬
ger laxen Ueberwachung. Die Folge war , daß die
echte boden- und volksverbundene Kultur verloren
ging , daß sich ausländische Elemente mit artfrem¬
den Theorien führende Rollen anmaßten und der
ganze deutsche Organismus schwer erkrankte . Durch
die Gründung der Reichskultur kammer
wurde ein Forum deutschen Kulturlebens geschaf¬
fen , das in der Welt einzig ist . In ihr sind die
deutschen Kulturstände : die Reichspressekammer, die
Reichsschrifttumskammer , die Reichstheaterkammer ,
die Reichsmusikkammer, die Reichskammer der bil¬
denden Künste, die Reichsfilmkammer und die
Reichsrundfunkkammer unter einheitlicher Leitung
und Führung vereinigt . Die große Erkenntnis des
Führers , daß man die Jugend innerlich erfassen,
bilden und erziehen muß , um das sicherzustellen,
was die vorangegangenen Geschlechter erkämpft ha¬
ben, hat auch bei der Gründung der Reichskultur¬
kammer Pate gestanden. Kultur entzieht sich freilich
einem gewaltsamen Zugriff , dies hat auch der
Gründer der Reichskulturkammer Dr . Goebbels sel¬
ber mehrmals betont , aber es sollte mit der Reichs¬
kulturkammer das „organisatorische Gerüst für die
deutsche Kultur " geschaffen werden und nun han¬
delt es sich darum , daß jeder einzelne den rechten
Geist mitbringt , damit das Ganze zu einer blühen¬
den Entfaltung kommt.

Die Musen selber können zu Gericht sitzen und
urteilen über das , was in zehn Jahren national¬
sozialistischer „ Kulturarbeit geleistet worden ist.
Unser Wesen hat wieder zu seiner eigenen Art zu¬
rückgefunden und Volkstum und Kunst sind wieder
eine Einheit geworden . In Malerei und Skulptur
setzt sich wieder das dem germanischen Menschen
eigene Schönheitsideal durch, das neue Schrifttum
ist erfüllt von dem ehernen lebendigen Rhythmus
der Gegenwart , im Theater ist die Wahrung und
Verteidigung unserer eigenen kulturellen Güter zum
höchsten Grundsatz erhoben , und in der Musik wer¬
den im Rahmen der deutschen künstlerischen Gesin¬
nung neue Wege des musikalischen Ausdrucks ge¬
sucht . Auf allen Gebieten hat sich ein emsiges Schaffen
und Werden angebahnt . Film und Rundfunk sind
nicht zurückgeblieben. Die Musen selber strafen die
Behauptungen des uns nicht wohlgesinnten Aus¬
landes Lügen , daß in Deutschland die Kunst regle¬
mentiert werde und die Freiheit des Schaffens
unterdrückt oder lahmgelegt sei .

Im Frieden aufbauen wollte der Nationalsozia¬
lismus ! ja den Frieden braucht er geradezu , um
aus Deutschland einen wahrhaft sozialen Kultur¬
staat zu machen. Die leitenden Männer der Länder ,
die das Wort von Demokratie . Volksbeglückung.
Weltftiede stets im Munde führen , neideten uns
den Aufstieg und fürchten ihn . Sie fürchten die sieg¬
hafte Urkraft dieses kulturellen Wollens , diese
schöpferischen Kräfte , die aus einem neuen umfas¬
senden Lebensgefühl heraus die Einheit aller Le-
benSäußerungen .unseres Volkes und damit zugleich

unlöslichen Zusammenhang von Kultur und
ur als lebendiges Ganzes zu gestalten Ver¬

den .. .
Natur
mochten.

Es gibt in Deutschland keinen Gegensatz zwischendem Geist von Weimar und dem Geist von Pots¬dam . Es hat ihn in Wirklichkeit auch früher nicht
gegeben, aber er ist dem deutschen Volk vorgespiegeltworden , denn immer war es die Absicht der einem
deutschen Aufstieg mißgesinnten Politik , Zwietrachtin Deutschland zu säen , Uneinigkeit zu stiften , nicht
nur im . politischen und sozialen , sondern auchim kulturellen Leben. Wir wissen heute um das
Miteinandergehen von Geist und Leben beim ein¬
zelnen und beim Volk. Und wir wissen auch , daßein Volk soviel Macht hat , als es Kultur hat .So geht der Kampf , in dem wir stehen, gleicher¬
maßen um unser politisches wie um unser kulturel¬
les Und völkisches Dasein . Das Elend , das ein ver¬
lorener Krieg über uns bringen würde , wäre un¬
ermeßlich. Wir würden machtpolitisch zur Ohnmachtverurteilt werden , müßten uns um unsere sozialen
Erfolge betrogen sehen, würden vor dem wirt¬
schaftlichen Ruin stehen und in der Kultur
und in der Kunst würden wir in den Tiefstand der
Zeit nach dem ersten Weltkrieg zurücksinken. Aber
die Kräfte , die unsere Kultur gestalten , die Energienaus Blut und Boden , die Macht des Glaubens und
des Herzens , sie werden wichtige Waffen in
diesem furchtbaren Krieg bilden . „Der Faust " und
„die Faust " haben für uns in diesen schicksals¬
schweren Tagen dasselbe Ziel : unser eigenvölkischesLeben durchzusetzen und unsere Kultur , alles , was
uns heilig tft, zu retten vor der bolschewistischen
Bestte, vor der amerikanischen Seelenlosigkeit , vor
dem jüdischen Zersetzungsgeist , vor dem plutokrati -
schen Götzen Gold und vor dem unersättlichen anglo -
amerikanischen Imperialismus . Das Schicksal hatuns in eine Weltwende gestellt. Nun wir gerufen ,Streiter in dem Kampf einer alten mit einer neuen
Welt zu sein. Dem , der den Geist bildet , muß nacheinem seherischen Wort des großen Ethikers und
Erziehers Schiller zuletzt die Herrschaft werden .
Das ganze geordnete Weltgefüge müßte ja ausein¬
anderkrachen und das Chaos müßte aus dem furcht¬
baren Schoß des Dunkels hervorbrechen , wenn dieses
Wort nicht ewige Wahrheit wäre . Der kämpferische
Kulturwille des Nationalsozialismus wird vereint
mit dem kampfbewährten stählernen deutschen sol¬
datischen Willen den Sieg erringen , der auch den
andern Völkern Europas ihr Leben und ihre Eigen¬
kultur sichert.

für unser .
Leben ein . . . . - „ , .
land war und geblieben ist . Die Gefahr des Koin,
munismus drohte uns damals im eigenen Lande.Der bolschewistisch -jüdische Menschenfeind stand an
den Brennpunkten des Reiches im Begriff , die Ober¬
hand zu gewinnen und die Macht an sich zu reißen,
die eine schwache Regierung in Händen hielt . Auch
in Pforzheim waren kommunistische Agitatoren
am Werk, stifteten Aufruhr und Ueberfall .

Daß es am 30. Januar vor zehn Jahren nicht
um Stände und Klassen, nicht um ' Parteien und
Fnterefsentengruppen ging , sondern um das gesamte
Volk — das haben gerade die schaffenden Menschen
und diejenigen , die wieder zu Arbeit und Brot
kamen, am ehesten erkannt . Die nationalsoziali¬
stische Volksführung hat durch tatkräftiges Handeln,
durch die Schaffung neuer Beispiele und Grundsätze
im Sinne der Volksgemeinschaft die Weltanschau¬
ung des deutschen Arbeiters auf dem Wege der
Ueberzeugung gewandelt , indem sie seinem sozialen
Empfinden und Erleben , seinen täglichen Erfahrun¬
gen am Arbeitsplatz , in der Familie und im öffent¬
lichen Leben sowie endlich seiner in Wirklichkeit
nationalen Einstellung ermutigenden Auftrieb ver¬
schaffte. Das hohe Ziel , das sich der Führer steckte
und das in dem von ihm gelenkten Staat erreicht
wurde , war : demdeutschen Arbeiter sein
Vaterland zu geben !
Der Mann aus dem Volke spricht

Wir sind in diesen Tagen in der Wohnstube
eines Arbeiters gesessen , der sich vor und nach dem
ersten Weltkrieg von der Welle marxistischer Ver¬
sprechungen und Volksbetrügereien in der Sozial¬
demokratie hatte auf - und niedertragen lassen.
Seine Söhne , drei an der Zahl , stehen im Osten im
Kampf gegen den sowjetischen Feind . Dieser Mann
aus dem Volke , den die Jahre und Erfahrungen reif
zu einem Urteil gemacht haben , sagte folgendes :

„Ich habe damals vor zehn Jahren noch nicht
an den Führer geglaubt . Seither habe ich aber als
Arbeiter ganz anders als in meinen jüngeren Jah¬
ren denken gelernt . Ge,ade heute , wo meine drei
Söhne an der Front stehen, weiß ich , daß allein
Adolf Hitler dem deutschen Volke helfen
kann. Wäre er nur noch zehn Jahre früher
an die Macht gekommen — dann hätten wir
diesen Krieg nicht, wenigstens nicht in dieser
Schwere ! " ^

Auf unsere Frage , wie es ihm vor der Macht¬
übernahme ergangen wäre , erhielten wir zur Ant¬
wort :

„Wie die Verhältnisse damals in Pforzheim
lagen , das brauche ich Ihnen ja wohl nicht erst zu
erzählen . Das wissen Sie selbst am besten. Wenn
man damals eine Frau und fünf Kinder zu er¬
nähren hatte wie ich , dann lernte man die bittere
Not kennen. An meiner Arheitsstätte waren wir '
schon seit 1930 nur noch 17 von 48 Mann Beleg¬
schaft . 1931 kam dann ich an die Reihe . 20 Monate
lang haben wir mit 29 Mark Unterstützung in der
Woche gelebt, wobei die Miete im Monat allein
40 Mark verschlang. Mehr als hundert Versamm¬
lungsredner aus allen Parteien habe ich mir an¬
gehört , und schließlich habe ich keinem mehr glauben
können. Es waren alles leere Versprechungen um
Wahlzettel und um . Posten und Pöstchen, die die
Parteifunktionäre für sich in Anspruch nehmen woll¬
ten . Ich habe bei den ständig wechselnden Wahl¬
parolen nicht so mitschreien können wie viele andere .
Ich Hab' mir schließlich gedacht , sie wollen den alten
ehrlichen deutschen Arbeiter nicht mehr , weil sie es
nicht einmal mehr fertig bringen , ihm Arbeit zu -
geben. Daß ich damals einen kleinen Garten hatte ,
das half mir über vieles weg. Aber andere hatten
nicht einmal diesen Trost . Es kann nichts Schlim¬
meres für einen Mann geben, als ohne Arbeit zu
sein.

"
Wann er wieder zu Arbeit und Verdienst gekom¬

men sei ? — „Fragen Sie einmal meine Frau , sie
hat Tränen geweint , als ich wieder den ersten selbst¬
verdienten Zwanzigmarkschein nach Hause brachte.
Es war der 2. Juni 1933. Damals hieß es noch
Notstandsarbeit . Denn bis es in unseren stillgeleg¬
ten Betrieben hier wieder richtig .losging , dauerte
es noch e -nige Zeit . Dann habe - ich aber bald wieder
in meinem Beruf als Uhrmacher Beschäftigung ge¬
kriegt."

Zum siegreichen Ende !
Es * ist genau so, wie es dieser Mann mit ein¬

fachen Augen ansieht . Wieviele deutsche Familien ,
wieviele Angehörigen müssen dafür ihr Liebstes und
oft Letztes hergeben , damit unser Volk und Reich
bestehen kann rn diesem Kampf zur Verteidigung
unserer Lebensrechte gegen fremde Ausbeuter und
Unterdrücker, gegen gefährliches Untermenschentum !
Und was sagt der schlichte Arbeitsmann aus dem
Volke , der vor zehn Jahren keinen Glauben mehr
an niemand und an nichts besaß? Wäre der Führer
zehn Jahre früher an die Macht gekommen .. . . !

Doch wir sind heute ein einiges , glaubens - und
waffenstarkes Volk. Väter und Söhne dieses Volkes,
die zumeist in den Reihen der Kämpfenden stehen ,
dazu Frauen . Mütter und Kinder daheim , sie alle
haben das gleiche Ziel vor Augen . Alle wollen
den Kampf zum siegreichen Ende füh¬
ren . Alle wissen, daß seine unerbittliche
Schwere bezwungen und überwunden
werden muß . Alle sind bereit , die Probe des
Schicksals auch unter noch härteren Bedingungenals seither zu bestehen. Wenn es unser deutsches
Schicksal ist , daß uns nichts geschenkt wird und
nichts erspart bleibt , dann werden wir uns erst recht
mit unserm Schweiß und Blut verdienen , was unser
ist . Wenn wir das unter solchen Umständen Er¬
kämpfte dann endlich besitzen , wird es uns und un¬
seren Nachkommen nur umso teurer sein. Die späte
Reife unseres Volkes bedingt einen solch schweren
Lebenskampf, von dem die Enkel noch wissen sollen ,
was es gekostet hat , um zu Glück und Frieden zu
gelangen .

Erich Leupold.

■Der Führer im Kreise deutscher Arbeiter
(Pxesse Hoffmann , Zander -Multiplex -K .).
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(Die Sehriftleitung übernimmt für die Aus -
;• künfte nur die preßgesetzliche Verantwortung )

ä . Z., Theater . „Was verdient ein Autor , dessen
Text -Bücher den Weg in die Öffentlichkeit gefun¬
den haben ? Wird damit viel Geld verdient oder
schöpfen die Buch - , Musik - und Bühnenverlage die
Sahne ab ? Erhält der Autor für jede Aufführung ,
sei es im Rundfunk oder auf der Bühne , eine all¬
abendliche Tantieme ? “ — — Sowohl der Bühnen -
jehriftsteller als auch der Komponist erhalten für
jede Aufführung eines Werkes , sei es nun im Rund¬
funk oder auf der Bühne , eine bestimmte Summe ,
die sich entweder nach der Einnahme der einzelnen
Vorstellung richtet oder pauschal berechnet werden
kann . Von „Sahne abschöpfen “ kann weder im Hin¬
blick auf die Verdienstmöglichkeiten des Verlags
noch des Autors oder Komponisten die Rede sein .
Beide teilen sich nach gesetzlich geregelten Maß -
atäben in die eingehenden Tantiemen . Wer glaubt ,
mit einer Komposition oder einem Bühnenwerk
viel Geld verdienen zu können , gibt sich einem
großen Irrtum hin . Nur ganz wenigen sind wirklich
große Erfolge beschießen und damit auch entspre¬
chend große Einnahmen .

Wau — wau . „Einer behauptet , daß Karlsruhe von
Pforzheim in westlicher Richtung liegt , der andere ,
daß Karlsruhe in nord -westlicher Richtung liegt .
Wer hat recht ? “ - Karlsruhe liegt von Pforzheim
aus gesehen in der Richtung N 60° W , d . h . man muß
sich von der Nordrichtung um 60° gegen Westen
wenden , um vom Marktplatz Pforzheim zur Pyra¬
mide beim Rathaus in Karlsruhe zu blicken . Diese
Richtung liegt der Nordwestrichtung näher als der
Westrichtung , da der Unterschied nur 15 ° gegen
30° beträgt .

E. W . I . „Haben die Flugzeuge auch eine Beleuch¬
tung und zu welchem Zweck ? “ - - Aehnlich wie
die Schiffe führen auch die Flugzeuge bei friederis -
mäßigem Verkehr Bordlichter oder Positionslichter
zur Verhütung . von Zusammenstößen oder anderen
Unfällen . Steuerbord (rechts ) führt grünes Lieht ,

« V V V '

Backbord (linke ) rotes , so daß auch die Fahrtrich¬
tung des Flugzeuges ohne weiteres erkannt werden
kann .

Nudeln 5. „Ich stritt mit meiner Freundin über
das Hypnotisieren . Gibt es Menschen , die die Kraft' haben , anderen Personen so zuzureden , daß diese
alles *Vorhergeschehene vergessen und zu Taten ' fähig
sind , die sie in normalem Zustand als Verbrechen
bezeichnen würden ? “ — — Die Hypnose ist ein
schlafähnlicher Zustand , in den ein Mensch durch
einen andern versetzt werden kann . Er ist dann
dem Willen des Hypnotisierenden mehr öder weni¬
ger unterworfen , so daß er Handlungen ausführt , zu
denen er in nornjalem Zustand dicht geneigt öder
vielleicht sogar nicht einmal fähig wäre . Der Hypno¬
tisierte sieht Dinge , die nicht da sind , oder übersieht
Vorhandenes , und Vorstellungen können aus . seinem
Gedächtnis ebenso ausgetilgt werden , wie man ihm
umgekehrt Vorstellungen einreden kann , die er nig
erlebt hat . Etwa 90 v . H . aller gesunden Menschen
sind — freilich in verschiedenem Grad — hypnoti¬
sierbar . Die Hypnose wird vielfach zu Heilzwecken
verwendet , doch darf sie nur unter ärztlicher Auf¬
sicht vorgenommen werden , da sonst ernste seeli¬
sche Schädigungen eintreten können . Die Hypnose
erfolgt durch eine gewisse Art starren Anblickens ,
durch bestimmte Berührungen , eindringliches Zu¬
reden usw ., überhaupt durch Hinlenken der Auf¬
merksamkeit des zu Hypnotisierenden auf bestimmte
Gegenstände , z . B . auch durfch Fixieren glänzender
Körper . Auch Tiere lassen sich hypnotisieren , indem
man sie plötzlich in ungewohnte Lagen bringt .

Fränzi . „Bei uns ist eine Streitfrage entstanden .
Ein Satz lautet : „ . . . . sind Sie weitgehendst un¬
terrichtet !“ Nun will uns jemand vermachen , es
würde weitestgehend heißen . Kann der Briefkasten
unseren Streit schlichten ? “ — — Man will doch in
dem Ausdruck nicht das Gehen steigern („gehend ,
gehender , am gehendsten “ ist doch Unsinn ) , son¬
dern den Bereich , die Weite des Gehens : weit gehen ,
weiter gehen , am weitesten gehen ; daher muß es
heißen „ Sie sind weitestgehend unterrichtet “ . Sagt
man doch auch nicht „der gutausgerüstetste Soldat “,
sondern „der ■bestausgerüstete Kämpfer “ , und nicht
„der großmöglichste “

, sondern „der größtmögliche
Ertrag “ . Mit etwas Aufmerksamkeit und logischem
Denken ist der richtige Gebrauch der Sprache gar
nicht so schwer , und Sie werden leicht einsehen ,
daß man nicht von einem „gedörrten Zwetschgen -
händier " reden darf , wenn man einen Dürrobst¬
händler meint ! Mancher Unsinn ist freilich im unge¬

pflegten Sprachgebrauch gang und gäbe geworden ,
z . B . wenn Fastnachtsküchle „im schwimmenden
Fett “ anstatt „schwimmend im Fett “ gebacken wer¬
den .

R . R. „Wieviel Goldmark waren 8000 Papiermark
am 1 . April 1920 ; 2000 Papiermark am 3 . Dezember
1920 ; 12 000 Papiermark am 1. Februar 1922 und
20 000 Papiermark am 15 . Mai 1922? - 8000 Papier¬
mark waren am 1. April 1920 ---- 560 Goldmark , 2000
Papiermark waren am 3 . Dezember 1920 — 127,60
Goldmark , 12 000 Papiermark waren am 1. Februar
1922 — 276 Goldmark , 20 000 Papiermark waren am
15. Mai 1922 — 298 Goldmark .

Hausbelastung . „Meine Base hat mir zur Ab¬
lösung der Gebäudesondersteuer , die zum 1 . Januar
zu erfolgen hatte , Geld angeboten . Ich habe das Geld
genommen und will es auf das Haus eintragen las¬
sen . Nun ist die Frage die , kann ich das ohne wei¬
teres , auch wenn ich selbst noch Geld auf der Spar¬
kasse habe oder muß , ich die Ablösung unbedingt
von meinem Bargeld tilgen ? “ - Sie können zur
Ablösung der Gebäudesondersteuer Geld aufnehmen
und eine Hypothek hierfür auf Ihr Haus bestellen ,
auch wenn Sie eigenes Bargeld besitzen .

A . H . 2. „Wenn der Mann von der Angestelltenver¬
sicherung 103 Mk . monatliche Rente bekommt , wie¬
viel erhält dann die Frau nach dem Tode des Man¬
nes ? “ - Die Witwenrente beträgt fünf Zehntel des
Ruhegeldes des Versicherten (ohne Kinderzuschuß ) .

L . K ., Pforzheim . „Wenn ein Mann die ganze
Nacht arbeitet und morgens nach Hause kommt um
zu schlafen , kann man da verlangen ; daß die vielen
Kinder im Haus , die meist sehr schreien , Ruhe be¬
wahren ? “ — — Sie müssen sich an die Mütter der
Kinder wegen Einhaltung der Ruhe durch die Kin¬
der zu bestimmten Stunden wenden , damit der
Mann seinen Schlaf tagsüber nachholen kann .

Schildlaus . „In meinem Garten habe ich Zwetsch¬
gen - und Pflrsichbäume , die ganz mit Sehildläusen
befallen sind , ja sogar Johannisbeersträucher sitzen
voller Schildläuse . Womit kann ich diese Schädlinge
vernichten ? “ - Zur Vertilgung von Blut - , Blatt¬
oder Sehildläusen spritzen Sie die Bäume im zeitigen
Frühjahr mit einem flüssigen Pflanzenschutzmittel .
Auch kann man gegen diese Schädlinge ein Trocken¬
pulver aufstäuben . Die Mittel erhalten Sie in den
einschlägigen Geschäften .

M . Sch . „Kann man zu enge Wildlederhandschuhe
weiter machen , evtl , durch Wasser ? “ - Sie kön¬
nen die Handschuhe kurz über Dampf halten und

dann durch Ueberziehen über die Hand ausweiten «
Besser wäre es , wenn Sie die Handschühe - in ein
Handschuftgeschäft gäben , die Vorrichtungen zum
Ausweiten haben .

Zum Abholen
Am Schalter unseres Kontors können die Anfrt

Worten auf die Anfragen mit nachstehend aufge¬
führten Kennworten abgeholt werden :

Stenographie . — Stein - mehrere Bürger . — Blut «
— Landser . — Bhitschutzgesetz . — Lieselotte . — Mo¬
nika . — Frau Rose . — Mädel 14. — Film - Gisela Uhr
len . — H . Schuster . — Sportecho . — M. M. VertrsU
— E . K . — Landsertraum . — Clivia . — F . T . — O.
B . 100. — M . E . G -, Kleeblatt . — Kind . — Lud¬
wig XIV . — Schrecklich . — Erika - Krankheit . —
G . M . — Simmozheim . — Neues Gesetz . — Stromver¬
brauch . — Kuß . — Testament . — John Kling . — Ul-
filas . — Herbert . — Peter I .
Ein Teil der Anfragen wurde schriftlich beantwortet .

Fel! und Knolle ’»Kellersorgen .

Dl« Lagcrtemperafur.
Sehl, hier die KanoHetknaben
Mödilen kühlen K&Üerhaben .
3—6 Grad , das (st recht.
Sons; ergehl ’s den beiden schlecht.
In Helzungskeltern . Luhschuizräumen
Ringen bald sie an zu keimen.
Audi lauli mancher Lag&freund
Und wird alter andern Feind.
Dann tst’s zu spät, mein Freund , ^ klagen :
Womit füll’ ich mir jetzt den Magen !

Gottesdienfte
Evangelische Gemeinde.
L Pforzheim. Sonntag , 31. Januar ,
6. S . n . W . Stadtkirche: 9 .30 Uhr :

■: siehe unter Lutherhaus . — Schloß

Predigtgottesdienst, . Hack (Gefalle
nengedächtnis f. Werner Hoffmaim,
Walter Kött, Helmut Pfrommer
Wilhelm Ruck) . — Allftadilirche
9 .30 Uhr : Jaeger ; 11.15 Uhr : Kinder
gottesdienst der Ostpfarrei ; 14 Uhr
Gedächtnisfeier für Robert Burk
Hardt und Erwin Riefle (Rößger)
— Lutherhaus : 9 .80 Uhr : K . Spech
(Gefallenengedächtnis für Helm _
Kusterer u . Wärter Oesterle ) , Cbri
fttulehre ; 11.15 Uhr : Kindergottes
dienst der Sedan - , Süd - u . Weiher
bergpfarrei ; 11 Uhr :

' Kindergotte»
dienst der Mittelpfarrei . — Nord
padtgemeindehaur ; 9 .30 Uhr : Ron
nenmann . — Gemeindesäle
Westpfarrei (gerrennerstraße

' 26)
Sonntag 11.15 Uhr : Kindergottes
dienst . Montag 16.80 Uhr : Bibel
stde. — Weiherbergpfarrei (Oechsle

. straße 13) : Sonntag 11.15 Uhr.
Kindergottesdienst. — RorOpfarrei
(Gemeindehaus Wittelsbacherstr. 3)
Sonntag 11.15 Uhr : Kindergotte-
dienst . — Ostpfarrei ( Nordstadt
aemeindehaus) : Sonntag 9 .30 Uhr
Kindergottesdienst. — Nordwest
pfarrei (Bismarckstr. 16) : Sonntag
11 .15 Uhr : Kindergottesdienst
Donnerstag 18 Uhr : Bibelstunde

II. Pforzheim -Brötzingen mit Neu
stadtpfarrel und Arlinger - Brühl
Christuskirche : 10 Uhr : Fefenbeckh
11.15 Uhr : Kindergottesd. ; 14 Uhr
Gedächtnisfeier für Alfred Schofta ?
Ernst Huber und Adolf Sonn -
(Merkel) . — Neustadtgemeiudefaal
8 Uhr : Lhristenlehre u . Frühgottes
dienst , Merkel; 11 .15 Uhr : Kinder
gottesd. — Arllnger -Brühl : 10 Uhr
Rößger ; 11.15 Uhr : Kindergottesd. •-
1. Pfarrei Brötzingen (im Konfir
mandenfaal ) : Montag 20 Uhr
Mütterkreis m . Andacht. — 2. Reu
stadtpfarrei ( Gemeindesaal) : Don

-neretag 16 Uhr : Bibelstde. , Merkel
III . Pforzheim-Dillwelßensteinr
Sonntag : 9 .30 Uhr : Slttlg ; 11.30
Uhr : Kindergottesdienst; 14 Uhr:
Gedächtnisfeier für Heinrich Schrade
und Rudolf Mürle (Sittig ) . —
Dienstag 20 Uhr : Frauenabend mit
Andacht , Dillstein. — Donnerstag
20 Uhr : Wochenkirche in Dillstein

Welch . Goldschmied , Fabrikant ob.
Großhändler kann gegen Barzahlg .
noch Silberfchmuck liefern ? Auch
feine, montierte Ware kommt in
Frage , ferner Juwelenfaffungen .
Steine und Edelmetall werden an-
geliefert . Angebote u . K 21788.

Evangel.-Inth. Kirche .
I f p r i n g t n : 10 Prgd ., Gern .
Sie cf., Pf . Daub ; 11 Kgd . -
Pforzheim : 14 Prgd ., Gern . '
Vers ._ _ _ _

Hsorzheimer Stadtmlfsiou . Sonntag
16 Uhr : Bibl . Vortrag , Simmler -
straße 4. — Mittwoch 20 Uhr :
Bibelstunde, Schelmenturmstraßo 7.

Evangel.-prot . Pfarramt Jspringen .
Jspringen : 10 Uhr : Gottes¬
dienst ; 11 Uhr : Kindergottesdienst;
1 Uhr : Lhristenlehre (Söhne ) .

Chang. Kirchengemeinde Eutingen .
10 Uhr : Hauptgottesdienst und
Tranerfeier für Friinkle (Blanken,
Horn) . Lhristenlehre und Kinder,
gottesdienst fallen aus .

Röm .- Katholische Gemeinde.
6t Franziskus : 6 , 7, 8, 9.30, 11.15,

18 Uhr Gottesdienste.
Eutingen : 9.15 Uhr Gottesdienst.

Derz - 3efu - Stadttirche : 7, 8 , 9.30,
11 .15 und 5 Uhr Gottesdienste. —
Buckenberg : 9.45 Uhr.

kt Autoniuskirche: 7 . 8, 9.3Ö, 11 .15
und 17 Uhr : Gottesd . ; Arlinger :
9 Uhr Gottesd ._ _ _ _

kiebsrauenkirchePszh.-Dillmeißenstein:
7, 9.30 und 14 Uhr Gottesdienste.

kltkathol Kircheugemeiudr (Waisen
Hauskirche) : Sonntag vorm. 9 .30
Uhr : Amt mit Predigt dch . Pfr .
2ohne , Karlsruhe .

« lethodisten -Gemcind«, Kapelle Alt-
städter Kircheaweg 8. Sonntag
9 .30 Uhr und 17 Uhr : Predigt ;
11 Uhr : So . -Schule., — Mittwoch

. 20 Uhr : Bibelstunde
rvang. Gemeinschaft, Simmlerstr . 4.
Sonntag : 9 .30 Uhr und 14.30 Uhr:
Predigt , Hamburger ; 11 Uhr : So .-
Schule . — Mittwoch 20 Uhr : Bibel-
stunde .

6hr »stl. Gemeinschaft, Pfiügerstr . 63.
Sonntag vorm . 9 .30 Uhr : Eottes-
dionst ; 11 Uhr : Sonntagschule.. —
Donnerstag 20 Uhr : Bibelstimde .

Wer iihernimmt bei hoher Provi¬
sion den Einkauf von jeder Art
Schmuckwaren ? Material wird ge-
stellt.Angebote unter M 21447 .

Kaute jeden Posten silberne
Herren- und Damenringe , Ohrringe.
Silber wird gestellt . Angebote nnt .
B 21571 an den Verlag ds. Blatt .

Wer fertigt Ringe
in Gold und Silber bei Zugabe des
Materials und Steine , eventl. . in
Heimarbeit . Angebote an Schüßler,
Genoffenschaftsstraße 64 . (21802

Emailbuckeln ( Scheiben )
vnlxsteine, Kabschonsteine, Perlen
usw . für altdeutschen, kuranten
Schmuck (Trachtenschmuck ) zu verk .
Angebote unter K 1096 a. d . Berl .

Wer verarbeitet etwa 1000 kt.
echte Aquas , 4—7 mm , rund , in
Ringe oder Ohrringe , mögl . Gold ?
Angebote unter E 21820 a. d . B . *

Liefere Gold — Silber
echte und ßynth . , sowie Zinnsteine
zur Anfertigung von Schmuckwaren .
Angebote unter E 21810 a. d . V .»

verloren ufw.
Verloren aebw , D ’ Handschuh
von Haltestelle Jspringer Straße
bis Stloah . Abzugeben gegen Bel.
Kais.-Wilh.-Str . 15, bei Bäck. Lutz .

t braune Aktenmappe
mit Schulbücher usw., gestempelt
mit Lothar Dittmann , blieb am
26. Januar an der Gepäckaufgabe -

' stelle in Pforzheim , Bahnhof , stehen .
Gegen Belohnung zu senden an
Spöhrerschule Calw.

Verloren Andrehkurbel
zu Dieselmotor von Jspringer Str .

■ zur Kelterstraße. Abzugeben gegen
Belohnung Metzger , Kreuzstr. 15.

Gold . Dam .»Armbanduhr verloren
vom Hotel Ruf , Bahnhofstraße,' bis
gerrennerstraße . Abzugeoen auf
dem Fundbüro .

Verlöre » Freitag morgen brauner
H.-Krimmerhandschuh, Innenseite ,
Leber. Abzugeben gegen Belohnung

. Christoph.Allee 5 , III , rechts .
ÜhrenschlUssel gefunden
in der Redtenbacherstraße. Abzuhol.
bxi Bogt, Gymnasiumstraße 126.

fiteIMcfudw
Kaufmann , Mitte 50, repräsen -
tabel , seit 20 Z. selbständig, sucht
zeitbedingter Umstände wegen geho-
denen Vertrauensposten lkautions-
fähig) . Eintritt nach Vereinbarung .
Angebote unter M 858 a. d. Verl.

Suche Stelle für leichtere Büro-
arbeiten (Kennt» , in Steno - n . Ma .
schinenschreiben ) , evtl . Halbtags -
beschäftig , oder auch 3 oder 4 ganze
Tage wöchentl . Angebot« L 1187. *

Junges Mädel sucht von abends
7 Uhr ab Befchäftigg. gleich weich.
Art , Samst . ab 2 Uhr, Sonntags
den ganzen Tag. Angeb. M 1165 . »

Pflichtjanrstelle für fchulentl .
Mädel auf April gesucht . Zn erfr:
unter Nb . 1156 im Verlag . *

offene Stellen
1 Bautechniker , 1 fchufaufmann ,
3 Maurer -Poliere , 3 Zimmerer-Po¬
liere sowie Facharbeiter, Maurer
Und Zimmerer für OT -Einsatz Ruß¬
land -Süd (Ukraine) sofort gesucht.
Eilangebote unter -M 21542 .

Sauf Uhr er , Polier«, Vorarbei¬
ter , Bauleiter, , Schachtmeister , Fach¬
arbeiter für Norden, Westen und
Reichsgebiet gesucht . Schriftl . Be¬
werbungen unter Hbg . 3182 an A .
P . F.

'
, Haniburg, Gänsemarkt 44.(»

Fässer für Markasit -Waren (Ex¬
port ) , eventl. Heimfaffer gesucht.
Gustav Braendle , Theod . Fahrner
Nachf . , Pforzh ., Luitgardstr . 11. (*

Fässer oder Faascrin
zum Nachlassen von Markasitwaren,
auch stundenweise, gesucht . Cmil
Kasper. Rings ., Dillst. Str . 17. (*

Sckmuckioaren
*■* 9 er wäre in Schmuck und Ta-
ichengebrauchsartikeln, fernler auch
lose echte oder synth. Steine ge-
lucht. Angebote unter L 21787 .

Aellerer Mann od . Frans
f . Ausgänge gesucht . Alfred Starck,
Schulberg Nr . 19.

Lohnender Nebenverdienst
gnm Austragen meiner Zeitfchrif
ten suche ich für sofort eine zuver¬
lässige Person . . A . Sommer, Pforz¬
heim , Goethestraße 16._ (21614

Kontor . Lehrling wird zur gründ
lichen Ausbildung von größ. Uhren¬
fabrik angenommen. Angebote nnt .
K 21348 an den Verlag ds . BI.

Kaufmännische Lehrstelle .
Für Ostern oder später wird in
einem größeren. Maschinenwerkzeug-,
Furnituren , u. Eoldwarengeschäft,
en gros und detail , eine kaufmänn.

. Lehrstelle frei. Töchter aus gutem
Haufe und güten Schulzeugnissen
mit abgeleistetem Pflichtjahr woll .
schriftliche Angebote alsbald ein-
reichen . Fachmäivifche Ausbildung
wird zngesichsrt . Ang. n . H 21545

Kräftiger Junpe als Bäckerlehrling
auf Ostern gesucht . Bäckerei Ehr.
Dihlmann , Kaiser-Frdr .-Str . 26 . (*

Isolierer - Lehrling
wird zur gründlich. Ausbildung für
Wärme- und Kälteschutzisolierungen
auf Ostern Ätgenommen, Göhringer
& Guthmann , Spezialgeschäft für
Isolierungen , Pfoizheim -Brötzingen.
Sternstraße Nr . 14 . (21529

2 Koch-Lehrlinge zum Eintritt ab
1. 2. ob. Ostern gesucht . Hotel Post,
Pforzheim.

Lauflur » g « . fite einige Nachm,
in d. Woche gef . Christ. Widmann,
Jahnst raße 37.

'
_ (1222

Junge oder Mädchen das radfahren
kann , für Botengänge gesucht . , evtl
nur 2 oder 3 Taget in der Woche.
Karl Klink , Christoph-Allee 15. (*

Helferinnen . 3lm 3. Mai beginnt
in unserer Firma wieder ein Lehr¬
gang, in dem Frauen und Mädchen
zu Laborätorinmshelferinnen aus
gebildet werden. Der Kurs ist ganz
tägig,, dauert etwa ein Vierteljahr
und wird in unserer Stuttgarter
Fachschule durchgeführt. Lehrgegen-
stand sind vornehmlich: Elektrische
Meßtechnik , Arbeiten an elektr. Ge,
täten , graph. Darstellungen, Norm¬
schrift . — Während der Ausbildung
gewähren wir eine den seither . Ein -
kommensverhältnissen entsprechende
Vergütung . Nach , erfolgreichem Ab¬
schluß der Ausbildg. erfolgt Anstel¬
lung. Bewerbungen mit handschr.
Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnis-
abschr . bitten wir zu richten unter
ET 1052 an die Anzcigen-Gesell
schaft ' Fritz Mayer & Co . , Stritt
gart W. , Augustenstraße 82b.

Zur Ausbildung als techn
Zeichnerinnen suchen wir für
einen Lehrgang Frauen ? und Mäd¬
chen . Der . Kurs ist ganztägig und
dauert ein halbes Jahr . Der zeich¬
nerischen Ausbildung am Reißbrett
geht ein Kurs in prakt . Arbeiten
am Schraubstock und Maschinen
voraus . Während des Lehrganges
gewähren wir eine dem Alter und
den seither. Einkommensverhältnis ,
fen entsprechende Vergütung . Nach
erfolgreichem Abschluß der Ausbil -
düng erfolgt Anstellung als techn .
geichnerin. Bewerbungen . mit Hand-
schriftl. Lebenslauf, Lichtbild u. all.
geugniscibschr . bitten wir zu rich -
ten unter FT 1051 an die Anzeig.-
Gesellschaft Fritz Mayer & Co . ,
Stuttgart 28., Augustenstr. 82b,

Zuverlässlgee Fräulein
als Sprechstundenhilfe auf 1. März
zu Facharzt gesucht . Angebote mit
Gehaltsansprüchen und eventl . Vor¬
bildung u. Kenntniffen Nr . 21834 . *

Stenotypistin od . Kontoristin
vertrauenswürdig , die Diktate flott
ausnehmen und widergeben kann,
für die Personalabteilung eines be-
deutenden Werkes in den Donau-
Alpenganen gesucht . Bei Bewäh¬
rung ist Aufstiegsmöglichkeit zur
Sachbearbeiterin gegeben . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unterlag ,
erbeten unter „Perfonal -Abteilung
319" an Ala , Anzeigen-Gef. , Linz
a . d. Donau . (21808

Aeltere Polisseuse auf Silber¬
schmuck (für Export) sofort gesucht .
Arbeitszeit nach -llebereinkunft .
Otto Kayser, Lindenstr. 52.

kiuierraoowr ut
gesucht . Werkstätten f. Edelschmelz ,
Leipzig C 1, Mozartstratze 11 . ( «

Aeltere Goldschmiede (20242
a. einfache ll. montierte Ringe ges.
Albert Ranft L Co. , Barfüßerg . 14

Such « Arbeitskräfte
~

weibliche und männliche, für leichte ,
saubere Arbeit , ganz- u. halbtags .
Ii . Binder , Salierstr . 33. (20194

Polisseuse auf Silberschmuck,
auch halbtags , w . angenommen. {*
Albert Ranft & Lo., Barfüßerg . 14 ,

Hast Du Lusi Verkäuferin zu
werden, so melde dick schon jetzt zur
Einstellung auf nächstes Frühjahr
in unseren Verkaufsstellen. Pfann -
kuch & Co ., Perfonal -Abtlg. (

Welches ehrl . , saub . Mädchen
möchte eine Pflichtjahrstelle erst im
Juli antreteu ? Zu erfragen unter
Nr . 21790 im Verlag . »

Hausgehilfin, - welche einen Hans-
halt selbständig führen und 2 Kin¬
der betreuen kann, für sofort oder
später in angenehme . Stellung ge¬
sucht . Mayer , Metzgerstr. 14. (20684

Hausgehilfin wegen Verheiratg .
meines bisherigen Mädchens, das
8 Jahre bei mir war , gesucht . Biete
angenehme Dauerstellung . Frau
Liesel Maier , Friedenstraße 81 .

Fleiß !? ., ehrl . Pflichtjahrmädchen
f . saub . Haushalt gesucht . Bäckerei
Huber, Benckiserstraße 11.

Ehrl ., kinderl . Pfh' chtjahrmädchen
für Haushalt auf 15. I . oder 1. 4.
gesucht . Albert Theilmann , Land« . ,
Sersheim , Kr. Vaihingen/Lnz .

Pflfchtjahrmäd .. kinderl. , z . 1 . Apr.
nach Erfurt ges. Ang. H 1137 .

Zuverl . , seihst . Frau in kl . Haush.
ein. oder zweimal morgens gesucht .
Winterhaider , Zähringer -Allee 26.

Halbtagsmädchen gesucht
Dr . Albrecht, Oestliche Nr . 28. (*

Saub . Putzfrau täglich 2—3 Etd .
gefücht Dr . Fritz-Todt-Str . 37 , ni .

Putzfrau gesucht für einige Stun-
den ' in der Woche (Freitags oder
Samstags ) . Frau Meschkewitz ,
Schloßberg Nr . 12. (888

woknungen u . Lokale

Suche schönen hellen Raunt
für Mietwaschküche im Zentrum d.
Stadt , nur mit Gleichstrom . Auge -
bote unter M 1175 an den Verlag .»

GroB « Wohnung 10—14 gim-
mer, o . Haus m . Garten , eo . Frem-
dsnpension m . Wirtschaft zu mieten
oder zu pachte» , gesucht . Angebote
unter 9!r . Il78 an den Verlag.

Zwei sch & nmöbilerte Zimmer
im guten Hause sucht Frau H. Wei -
denbach , Emilienstr. 16 (Ruf 7836
Adler-Apotheke ) . (846

St Oder s mod . Zimmer
gut eingerichtet, möbl. , mit Bad u.
Heizung, mögl. Nordstadt, von sol¬
ventem Geschäftsmann baldigst zu
mieten gef . Angebote K 1218. »

Möbliert . Zimmer evtl, mit zwei
oder auch mehr Betten für auslän¬
dische Arbeiter gesucht in der Nähe
von Brötzingen. Angeb. K 21773 -

Möbl . Zimmer von berufst.
sol . Dame auf sofort gesucht . Auge-
bote unter B 1158 an den Verlag .»

Zimmer m - Frühstück für französ.
Facharbeiter sofort gesucht . Angeb .
unter H 21769 an den Verlag , '

Wohnungs -Tauschl Gesucht in
Pforzheim 4- oder 5-Zimmerwoh.
nung . Tauschwohnung geboten in
Berlin , Stuttgart und München.
Eilangebote unter L 20255 .

Wohnungstausch Schöne, sonnige
K-Z .-WoHnung mit Etagenheizung,
Bad und Dachgarten in schöner ,
zentraler Lage gegen schöne 4-Zim .-
Wohnung, möglichst mit Etagenhei¬
zung, zu tauschen gesucht . Angebote
unter Nr . 21132 an den Verlag.

Wohnungs - Tausch I Gesucht im
Sedan, oder Aodviertel geräumige,
sonnige 4-Zimmerwohnung mit Bad
und Kammer. Geboten in der Nord,
stadt sonnige 4-Zimmerwohnung m.-Bad . Angebote unter M 21783 . »

Schone , gr . 3 -Zimm .- Wohng .
gegenüber v. Park geg . kleinere 3-
Z. -Wohnung sofort oder später zu
tauschen gesucht Lindenstr. 101, III .

Wohng .- Tausch 1 Schöne , sonn .
3- zimmerwohnung m . Kamm, und
vergl . Veranda in freier Lage am
Weiherberg gegen schöne, sonn. 4 -
Z .-Wohming, wenn mögl. m . Bad,
zu tauschen . Angeb. u . 2 1234. *

Wohnungstausch Geboten sonn .
3-Z .-WoHnung in Karlsruhe ; gef .
gleiche oder ähnliche in Pforzheim.
Angebote unter F 1215 a. d . Verl .»

4-Zimmer -Wohnung mit Kammer
u . Bad geg . 3- od . 4-g .-Wohng. zu
tauschen gesucht . Angeb. K 1207. »

3 -Zimmerwohnungin Pforzheim
gegen geräumige 2-Z .-Wohnung m.
Kammer und Zubehör in Heilbronn
gesucht . Angebote unter H 1199 .

Zuverl . Mildehen Bedienen
sowie Haushalt für fof. ober später
ges. Württemb . Hof , Tunnelstr . 61 .

Zuvsrtäss . Hausgehilfin
die sich auch zum Servieren eignet,
gesucht . Kaffee Hoheneck, (21736

Lnden mit Nebenraum
in der Oestlichen (zwischen Schiller¬
straße u . Gartenstraße ) zu vermiet.
Angebote unter M 20254 .

! IHiet ' 6efuche
- Klein. Lagerraum
• trocken, pari , oder
, Keller , zu mieten
i, gesucht . Angebote
t unter M 21742 an
* den Verlag.
, 3» o. 4-Z!m.-W»h-
. nung für sofort
, gesucht . Angebote
. unttr K 1229. »
4 2 «ins. Möbl. gim-
~ mer, Maus . , mögl .
.
' in einem Haus , f.° 1. Febr . gef . Ang.

unter K 1150 an
x den Verl. d . Bl .»
- gimmer, evtl, mit
? voller Pension, v.' Techniker gesucht ,

wo,a . feine Klei-
, der n. Wäsche in
. Ordnung gebracht

werden. Angebote
unter H 1151. *
Möbl., heizbares
gimmer mit Küche

- od. Küchenbenützg .' (Vorort o. Stadt-
- rand ) gef . Angeb.

unter L 1108. »

, Lnmöbl. Zimmer
. von älterem Hrn.
. (Rentner ) gesucht.
. Ang. u . B 1169 . »
- Möbl. gimmer

für franz . Arbeit .
i gesucht . Angebote

unter B 21747.

Zu vermieten
Größeres Lokal

auch zur Unter¬
bringung von Ar-
beitskräft . geelgn .,
zu vm . Paul Ku -'
der, Vermittler ,

Lnzstr. 85 , Ruf
4360 u. 4350. (55
Schöner Raum z .
Unterstellen voü
Möbel z . vermiet.
Ang. u . M 1288 .»

Lagerraum
zu vermieten. Zu
erfragen u. Fern -
sprech-Rr . 7192 .

Möbl. gimmer
ist zu vermieten
Salierstr . Nr . 34,

4. Stock.
gimmer

mit 2 Betten zu
vermieten Rosen-
straße 7, 2 Tr.

LDdut. - fruifdi
Wohnungstauschi

Gebot, geräumige,
sonnige 4-g. -Woh -
nung mit Bad ,
Kammer n . allem
Sufi . ; ges. schöne
Wohng . v . 4, ev . 3
gim . m. Bad und
Kammer. Angeb.
unter K 1111. »

Tausch ! 2-gimmer-
Wohyg. mit Küche
und Zubehör geg .
ebensolche , Stadt -
mitte . Angeb . nnt .
K 1148 a. d. B. » 1
Tausch ! Schöne ,
sonn . 2>/--Z. .Wvh -
nung ohne Geg .
gegen gleichwert .
Wohnung fof . od.
Frühjahr zu tsch.
gesucht . Angebote (
unter K .1186. *

Tiermarht >
Trächtig« Siege ,

zu kaufen gesucht . I
Karl Nesper,

Hirsauer Str . 66. <
Schöne « , 2jähriges
Rind zu verkaufen
Jspringen , Diet-
linger Straße 5. z

Schönes Rind
ein Jahr alt , zu
verk . Tiefenbronn , t
Brunnenstraße 3.

Schöne Kalb!» C
üitt Kalb zu ver¬
kaufen . Hamberg,
Hauptstraße 40 .

kauf-öesucke
Schwarzer Anzug , nicht Gehrock,
nur sehr gut erhalten , Körpergröße
1,66 m , zu kaufen gesucht . Angebote
unter K 21784 an den Verlag .

MSbi . Zimmer in Bahnhofsnähe
an berufstät . Hrn. zu vermieten
Erbprinzenstraße 24, parterre . *

Rind
16 Monate alt , zu
verkaufen. Stein ,
Mühlstraße 5,

Bettstelle mit Rost und Malr .
evtl , auch nur Rost und Matr . , und
ein Kleiderschrank für die Pflegerin
einer ältere» Dame sofort gesucht .
Angebote unter M 21785 a. d . V .»

Sehralnarhobeibank
gebt, oder gut erhaltene , gesucht .
Angebote unter H 21789 . »

Werkzeuge und Gesenke
zur Schmuckherstellung , besonders
für RiNge^ zu kaufen gesucht . Eben-
falls Spindelpreffe und Einrichtung
für Tranringstanzerei zu kaufen ge-
sucht. Angebote unter W . G . 134
an Anzeigenmittler Steinbach, in
Eisenach/Thüringen. (21781

Gebr . Kisten jeder Größe lau¬
fend zu kaufen gesucht . Angebote
unter K 21038 an den Verlag .

*- oder 12 - tell . Speiseservice
zu kaufen gesucht . Angebote mit
Preisangabe unter B 906.

MietwaschkUche - EinriChtung
für Drehstrom gesucht . Angebote an
Otto Heiukel , Ellmendingen. (899

tu kaufen ges . Druckkessel
400 bis 1000 Liter haltend , 7-8 atü
Betriebsdruck, kleine . Laufkatze , 200
bis 500 kg Tragkraft , Schlosserei¬
einrichtung. Nachricht erbeten Calw
(Württbg .) , Postfach 62, Ruf 372 . (»

Harr sucht Anzug » m . Fig .,
1 Mantel , 1 Hut , Gr . 65, 1 Paar
Halbsch . od ganze Schuhe , Gr . 41/42,
sowie Gummimantel zü kaufen.
Angebote unter H 986 . *

Sdireibmascb ., Aktenmappe z . kauf.
ges. Waldhauer , Weiherstr. 8, ll . (»

Gesucht ! Ei» guterh ., gebr. Näh -
Maschine , daselbst ein neu« . Lauf¬
gitter , poliert , f . 80 Mk . zu verkatt.
fen ob. zu vertauschen gegen schön. ,
weißes Eisenbett mit Rost u . Ma¬
tratze . Angebote unter M 1088 . *

Kinder - Drelrad oder eine Radel¬
rutsch zu kaufen gesucht . Rupp , Un -
terreichenbach , Friedenstr . 3.

äuternaiit , Zimmerwagen
für Säugling zu kaufen gesucht .
Angebote unter M 1106 a. d . V. »

Rundfunk - Gerät , gleich welcher
Stromart , gesucht . Ang. K 1094 . »

Weißem Settste » . mit Matratze
gesucht . Angebote unter I 1011 . »

Stehlelter für Garten gesucht.
Angebote unter K 21803 an d. V. »

Elektr . Kochlopl
gesucht . Angebote unter K 20270 .

Klavier oder Pliigel
neu , oder gut erhalten , gegen
bar zu kaufen , gesucht . Gefl. An-
geböte unter M 20844 an den V.

Waschkommode mit Schublade, m .oder ohne Aufsatz , sowie kl . Kleider-
schrank zu kaufen gesucht . Angebote
unter B 802 an den Verlag . »

Schwarz . Damen -PrUhjahrsmantel
gut erhalten , Größe 48, gesucht .
Angebote unter Nr . 21744 n . d . B.

Kassenschrank (kleiner) zu kaufen
gesucht . Angebote unter M 1240 . »

Zimmerbodenteppich , nur gut er-
halten , etwa 3,5X5,5 m groß, zu
kaufen gesucht . Evtl , kann prima
Herren- oder Damenarmbanduhr ,
Ankerwerk , in Zahlung gegeben
werden. Angebote unter L 1003. *

Wer fiat Bodenläufer
oder Linoleum, etwa 3,80 m lang,
2 Meter breit , sowie Teppich abzu¬
geben ? Angebote unter K 21833 .

Nefton oder gebr . Bodenläufer
gesucht , etwa 5 m lg . und 1 m br .
Fritz Müller , Hohenwart.

Gnterhalt . Erstlings - Ausstattung
sowie guterh . Zimmer- u. Kinder¬
wagen gesucht . Angebote B 1190 . »

Kinderbett itnb guterhalt. Kin¬
derwagen zu kaufen gesucht . Ange¬
bote unter M 1131 an den Verl . »

Dörrapparat , Gas- oder Koh¬
lenherd, zu kaufen ges . Ruf 4584 .

Guterbalt . Anzug für 16—18jähr .
zu kaufen gesucht ., ev . Tausch geg .
tadellos erh. blauen Konf.-Anzug.
Zu erfragen unter Nr . 1216. »

Kinderwagen , wenn möglich Korb,
aus gutem Hause zu kaufen gesucht .
Angebote unter B 1210 an den V .»

Zu vertauschen
Gebrauchte Scftnellliobler
gegen leichte RevolverdreHbank zu
tauschen gesucht. Angeb . K. 21791.»

Weißes , ledernes Magnifikat
und weiße Strümpfe gegen farbige
oder Unterwäsche für Iflähr . Mäd-
che» zu tausch . Zu erfr . Nr. 1110. »

Tauschi Wechs elstrom-Apparat ,
Telefunken, tadellos in Ordnung, 5
Röhren , gegen gleichwert . All . oder
Dleichstromgeräl. Anznseh . zw . 2 u.
5 Uhr -Friedenstk. 46, pt„ Ruf 4420.

Tausch 1 Tausche
'

F P , guterhalt .
Dammhalbfchuhe, Gr. 39,5 , gegen
ebensolche Schnürstiefel. Zu erfrag.
St . Georgenst. 41 , 3 . St .

Guterh . Skistiefel , Gr. 42, geg.
ebensolche Gr . 38 zu tauschen gef.
Zu erfragen Dammstraße 33, I.

Tausch « fast neuen H. .Mantei
(Fischgratm.) für starke Figur gegen
elektr. Kochplatte o.' dgl (220 B.).
Angebote unter K 1098 a . d . B. *

Tausche einen 4takt-Motor , 2,6
Ltr . , kompl ., mit Getr ., Lichtmasch.
u . Anlasser, aus Chevrolet. Limn-
stne, desgl. 1 stat. 2takt-Motor , 4
PS ., sow . einig« Feldbetten, f. Ba¬
racken geeignet. Suche 1 ALÄ»
Kleinsäge so « , kl . Bastlerdrehbank.
Fr . Schaible, Seitzental bei Calw.

El . Rasierapparat (Siem.) tauscht
geg . Herrenschirm od. Aktentasche»
Folg . Bilderscheck-Alben Malerei d.
Gotik, Malerei d . Renaiss., Malerei
d. Barok, Olympiade. Band 1 u. 2,
Pflanzen n . Heimat, Tiere u. Heim ,
tauscht geg . guterh. Lexikon oder
Romane usw. Ang . nnt . I 1010. *

Neuw . br . WildlederspOTtschuhe
Gr . 35/36 , zu tauschen gegen guten
Straßenschuh, gleicher Größe . Zu er¬
fragen unter Nr . 21804 . *

Tausche neue Herrenarmbanduhr
fegen gutes Damenfahrrad . Auge-

ote unter A 1035 an den Verl. *
i Paar schw . Damensportsdiune
(38 ) gegen Halbschllhe mit halbhoh.
2Ibs ., Gr . 88 '/», zu tauschen gesucht.
Außerdem 4 Paar Kinderschuhe , Gr.
18—21, gegen Stiesel , Gr. 22, ge¬
sucht Rudolfstraße 2, 2. Stock.

Neuwert , kräftige Berutsscbuhe
Gr . 38 , geboten; gesucht ebensolche,
Gr . 38 ' /». Zu erfrag , u . Nr. 1129.»

Guterh . D ’ Wintermantel Iou (
gef ., Bleylesanzug f . 8jäHr . z . tsch .
geg . ebensolch . f . I2jähr . Angebote
unter G 1214 an den Verlag. *

Schwarzes Spivenkleid , Gr. 44/46 ,
gegen braunen ' Seiden- od . Spitzen ,
stoff zu tauschen . Anzusehen zwifch.
4 und 7 Uhr bei Frau Spielmann,
Kronprinzenstraße 16, III , r.

Zu verkaufen
100 Bacher gute Unterh .-Romane ,
St . 2.- , z . verk . Zu erfr . Nr . 1092.»

Regulateur 25.-, Jahresuhr 30.-,
Weckeruhr 5.- , ein P . Schlittschuhs ,
Gr . 29 , 6 .- , eine Deckenlampe 8.-,
Werkstattlampe 5.- , künstlerische Fi¬
gur , 90 cm hoch , Beleuchtungsk. m.
Ständer 120.- , zu verk . Zu erfrag.
unter Nr . 1100 im Verlag ds . Bl .»

Brennholz (Hartholz , ofenfev !
tig ) eine Partie , sowie einige Säcke
Anfenerholz (Baumreis , auch ofen -
fertig ) zu verkauf. Kiehnle, Kron¬
prinzenstraße 3, 11.

Schön . Konf . - Kleid Preis 20 -,
schwarzer Damenpelz 80.- , Leber -
bücherranzen 12.- , Damenschuhe ,
Gr . 38 , 8 .- . Anzusehen Auerhahn¬
straße 23, 1 St ., links.

Großes Stehpult zu verk ., '45.-.
Zu erfragen Westl . 1, 3. St ., rechts .

sucht . Kurrle , z . Löwen, Dietlingen .

Gaeherd oder Komb . Herd
1 Wohnzimmer, Tisch mit Stühlen ,
nur gut erhalten , zu laufen ges.
Angebote unter L 1125 a. d .»Verl .»

litrnmtht
GchlaeHtpferde kauft
seit über 40 Jahren zu bekannt
guten Preise« die Pferdeschlächterei
Ioh . Boxhelmer, Pforzheim, Wai¬
senhausplatz 7 . Ruf 5030. — Zu
Notschlachtungen mit dem Kraft¬
losen schnellst, zur Stelle . (20016

Zuohtrind , ein schönes, 18 Monate
altes , zu vk. Salmbach, Haus Nr. 4.

GuteNutz - u.Fahrkuh 39 Wochen
trächtig, zu verk. Adler, Huchenfeld .

Schön . Kotscheck -Rind . kräftig, 20
Mon . alt , u . eine neumelk . Kalbin
wegen Aufgabe zu verk . Siedlung
Jgelsbach, Eutingen , Anzusehen
Samstag nachmittag.

Kuh mit dem 2. Kalb 81 Doch .
trächtig , zu verkauf. Kapfenhardt,
Hans Nr . 20.

Zuchthaaen , weiße Wiener ,
gegen Schlachthasen zu tauschen . Zu
erfragen Jernß , Leopoldstr . 7a.
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Ingrid Christa ! In großer Freude

geben wir die Geburt unserer
kräftigen und gesunden Tochter be-
kannt : Frau Traute gimmermaun,
z. Zt. St . Krankenh., Fritz Zimmer-
mau», Pforzh ., Oestl . 98, 27. 1 . 43

Argen Bruno ! Die Geburt eines
Söhnchens geben in großer Freude
bekannt : Bruno Vasten, bei der
Wehrmacht, und Fra » Erue, geb.
Gaiffert , z. Zt. Eiloah . Pforzheim,
Westliche 149, 28. Januar 1943.

Es grüßen als Verlobte : Elfriede
Hettinger, Brette », Wachtmeister
Walter Augeupeiu, Pforzheim,
Oestliche 4, z. Zt. im Osten .

Ihre Verlobung geben bekannt:
Inge Buchwaldt, Zähr .-Allee 41,
Walter Baral , stud . ing ., Leutn.
in einem Art . -Rgt„ Werner-Sie-
mens-Str . 7. Pforzh . , Jan . 1943.

Elfriede Rittman «, Erwin . Fischer,
Verlobte . Pforzheim, 30. 8a
nuar 1943 , Kreuzstraße 5.

Als Verlobte grüßen : Martha
Britfch, Oefchelbronn, Uffz . Hacks
Dillmau», z . Zt. Urlaub , Illingen .
Den 31. Januar 1943. >

Annie van Calfsbeek, Groningen,
Niederlande, Fritz Knsterer, Grun -
bach/Metz ; Liefe ! Knsterer, Grun -
bach, Albert Hang, Salmbach,
Verlobte . - 3anuar 1943.

Als Verlobte grüßen : Röste
Roth, Niebelsbach, Alb. Kappler,
Unteroffizier , Höfen an d . Enz. —
31. Januar 1943.

3hre Verlobung geben bekannt:
Elfe Wippet, Pforzheim , Schauins-
landstraße 7, Emil Meier , Lörrach .
Januar 1943 .

Wir haben uns verlobt : Elfried«
Winkler, Pforzheim -Dillstein, Bü-
lowstr. 28, Willy Stahlhuth , Aid-
desen -Detmold, zur Zeit Wehr¬
macht . 30. Januar 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Ruth Kaltenbach, Eßling . -Hegens-
berg, Schanbacherst . 29, Kurt Wohl-
gemuth, Uffz . einer A . A. im Ost.
Bad Liebenzell, Kirchstr . 11, 3an . 43

Wir haben uns verlobt : Gertrud
Plapp , Kindergärtnerin , Großglatt¬
bach , Kurt Hartman », zur Zeit
Wehrmacht, Wurmberg. — 31. Ja¬
nuar 1943 .

Als Verlobte grüßen : Lore Frey ,
Ln . -Helferin, Willi Kalmbacher,
Gefreit , in einer Nachrichtenstaffel.
Neuenstadt, 19. Januar 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt
Lina Schenermau», und Willi
Höckele. - Pforzheim, 30. 1. 1943.

Ihre Kriegstrauung geben
bekannt: Hauptfeldwebel Franz
Rößler, zur Zeit in Urlaub , El
Rößler» geb. Mohr. Pforzheim,
Ludwig-Wilhelmstr. 3, 26. 1. 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt
Dipl .-Jng . Otto Hermann, Wacht
meister und K .O .A ., zur Zeit im
Felde, Rotenbach an der Enz.
Württ ., Elfriede Hermann, geb .
Stroh , Sprendlingen , Kreis Of¬
fenbach/M. , Frankfurter Str . 50.
Den 30. Januar 1943.

Ms Vermählte grüßen : Emil
Keller, U -ll .-Scharf., Luise Keller,
geborene Pfeffinatr . - Lehningen.
den 30. Januar 1943 .

Wir beginnen heute unseren ge
meinsamen Lebensweg: Eugen
Schneider, Gertrud Schneider, geb
Hoffman». Pforzheim , Bahnhof¬
straße 22, 30. Januar 1943 .

Hermann Heel , Uffz ., z. Zt. i. Osten ,
Annemarie Heel , geb . Pfeil , geben
ihre Vermählung bekannt.
Pforzhym , Pflügerstraße 55, den
30. Januar 1943.

Wir haben uns vermählt :
Alfred Bürkle, Lt. in einer Panz .
Jäger -Abt . , Edith Bürkle, geb
Micha, Hirschberg im Riesengeb.,
Boberstr. 4, den 19. Januar 1943.

Ihre kirchliche Trauung geben
bekannt : Obergefr. Otto Jüngt ,
Unterreichenbach , z. Zt. in Urlaub ,
und Frau Charlotte , geb. Dieterle,
Pforzh .-Dillstein. - 30. San. 1943.

Statt Karten . Für die uns anläßlich
uns. Verlobung erwiesenen zahl
reichen Glückwünsche u . Aufmerk
samkeiten danken wir herzlichst .
Maria Heffelschwerdt , Ang. Bley.
Pforzheim, im Januar 1943.

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerksam,
leiten und Glückwünsche danken
wir recht herzlich . ■Gesr. Erwin
Merkte «. Frau Erika, gb . Reißer.

Statt Karten . - Für alle lieben
Glückwünsche und Aufmerksamkeit
ten , die uns anläßl . unserer Veit
lobung zuteil wurden» danken wir
herzlichst2 Vroni Schmitt, Werner
Fieß.

Für die zahlreichen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten anläßlich unse
rer Vermählung danken wir Herz

> lich. Walter ' Windbiel und Frau
Anneliese, geb . Schweickert . —
Pforzheim, Hohenzollernstr. 35.

Mein innigstgeliebter
Mann , der treubesorgte
Vater unseres Kindes,
unser lieber Sohn und

Schwiegersohn, Bruder , Schwa
ger, Onkel und Neffe

Erwin Schabinger
SA -Oberscharführer

Oberfeldwebel in ein. Pi . -Batl .,
Inhaber des EK. 1 . und 2. Kl. ,
der Ostmedaille und Pi .-Sturm -
abzeichens , ist am 14. Januar
1943 im Alter von 31 Jahren
im Osten bei Leningrad für fei-
nen Führer und Großdeutschland
gefallen. Sein Heldentod reißt
eine schmerzliche Lücke in unse¬
ren Familienkreis . In stiller
Trauer :

Die Gattin : Annemarie Scha¬
binger, geb . Wolfs, mit Sohn
Hans, die Eltern : Karl Scha¬
binger, Luise Schabinger, die
Schwiegereltern : Otto Wolfs,
Ida Wolfs» mit Angehörige».

Pforzheim, 29. Januar 1943.
Mit den Angehörigen trauern
auch wir um einen treuen , bra¬
ven Mitarbeiter , dessen wir
stets in Ehren gedenken werden.
Betriebsführer und Gefolgschaft
Hartman » & Schiermeyer.

Hart und schwer traf
D uns die Nachricht , daß

mein innigstgeliebter,
einziger Sohn , mein lie¬

ber Enkel, unser Neffe, Gefr.
Wilhelbi Ruck

in Afrika am 5. Januar sein
junges Leben für Deutschland
und für uns alle gab. In unsag-
barem Leid :

Fritz Staib und Fra « Martha ,
geborene Ruck, und alle Anver¬
wandten.

Pforzheim , den 29 . Januar 1943 .
Die Trauerfeier findet Sonntag ,
den 31. Jan . , nachmittags 4 Uhr,
in der Schloßkirche statt .

Schweres Leid brachte
uns der unerwartete
Tod meines lieben Gat¬
ten , Vaters , Sohnes ,

Bruders , Schwagers, Onkels und
Schwiegersohnes

Erwin Riefle
Polizeiwachtmeister d . Res. , Inh .
des Jnf .-Sturmabz . , der Ostmed .
und des Verdienstkreuzes mit
Schwerteln, im Alter von 38
Jahren . Er gab im Dienst für
Volk und Vaterland sein Leben
und hat im Osten sein Grab ge-
funden. 3n stiller Trauer :

Luise Riefle, geb . Wolf, mit
Kind Doris , die Mutter : Maria
Riefle Ww ., Familie Hermann
Schuster , Dresden , Fam . Reile,
Dresden , Familie Bachteler,
Pforzheim , Familie Paul Wolf
und alle Verwandten.

Pforzheim , Sk . Georgenstraße 40,
den 30. Januar 1943 . - Die Ge-
dächtnisfeier findet am Sonntag ,
31. Jan . 1943, nachm . 4 Uhr, in
der Altstadtkirche statt .

m Unerwartet und hart
»kj traf uns die schmerz-"

liche Nachricht , daß
mein lieber , unvergeß¬

licher Sohn , Bruder und Onkel
! Han « Pfaff

Soldat bei einer Nachricht .-Abt .,
am 19. 12. 1942 im Kampf ge-
gen den Bolschewismus im Al¬
ter von 31 Jahren im Osten den
Heldentod fand . In tiefem Leid :

Die Mutter : Katharina Pfaff
Witwe, die Schwestern: Aenui
und Klara , der Neffe : Hans.

Pforzheim , den 29 . Januar 1943
Obere Wimpfener Straße 23.
Wir betrauern den Verlust un¬
seres lieben und fleißigen Ar¬
beitskameraden und werden ihm
ein ehrendesGedenken bewah¬
ren. Betriebsführer und Gefolg-
fchaft der Firma Kugele & Ulze ,
Pforzheim.

Schwer traf uns die
Nachricht vom Helden¬
tod unseres lieb. Soh¬
nes, Bruders u . Neffen

Kan . Otto Schneider
Er hat fein junges Leben von
20 Jahren bei de« Kämpfen
südlich vom Ladoga-See am 13.
1. 1943 für seine geliebte Hei¬
mat gelassen . In tiefer Trauer :

Die Eltern : Max Schneider
und Fra « Karoline , geborene
Knöller, der Bruder : Kurt
Schneider» z. Zt . bei der Luft¬
waffe, und alle Berwandte».

Pforzheim , 27. Januar 1943 .
Große Gerberstraße 37.
Trauerfeier 14. Februar , 5̂ 10
Uhr, in der Schloßkirche .
Mit der Familie trauern auch
wir um ein treues Gefolgschafts¬
mitglied und lieben, jungen
Berufskameraden . Wr werden
ihm ein ehrendes Andenken be¬
wahren . Betriebsführung und
Gefolgschaft der Fr . Kämmerer
B.-E.

Nach bangem Warten
traf uns die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Mann ,

der gute, treubesorgte Vater
seiner beiden Buben, unser lie¬
ber Sohn, Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe, Gefreiter

Robert Rühm
kurz vor seinem 32. Geburtstage
bei den fchweren Kämpfen um
Stalingrad am 25. 12. 1942 fein
junges Leben für feine geliebte
Heimat gab . In unsagb. Weh :

Die Gattin : Paula Böhm,
geb . Wößner, die Kinder:
Haus und Armin fowie alle
Angehörige».

Auch wir betrauern in dem Ge¬
fallenen einen lieben Menschen ,
der uns 15 Jahre ein pflichtbe¬
wußter und treuer Kamerad
war . Cr wird auch weiterhin im
Geiste in unserer Mitte sein.
Der Betriebsführer und die Ge¬
folgschaft der Firma Adolf Wald-
mau», Maximilianstraße 20.

Todesanzeige.
Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß mein
lieber Mann , mein treubesorgter
Lebenskamerad

Karl Saile
nach langen , schweren Leidens¬
tagen für immer von mir ge¬
gangen ist. In stillem Leid :

Frau Mathilde Saile ,
geb. Merk.

Pforzheim , 30. Januar 1943.
Oberer Wingertweg Nr . 77.
Die Beerdigung findet Montag ,
den 1. Februar , 543 Uhr, von
der Friedhofkapelle aus statt.
Mit der schwergeprüft. Famille
trauert um den lieben Arbeits¬
kameraden die Betriebsgemeiu»
fchaft Andreas Daub , Pforzheim.

Di« Trauerfeier für den Obergefr.
Ernst Huber, staatl. gepr. Bau -
ingenieur , findet am 31. Januar ,
nachmittags 2 Uhr, in der Christus-
kirche in Brötzingen statt.

Heimarbeit
Zugelass . Heimarbeiter
auf Silberschmuck (für Export) ge¬
sucht. Otto Kayser, Lindenstr. 52.

Nebenberufe Heimarbeit von Herrn
gesucht (gleich w . Art ) , die keine
bef. Fachkenntniffe vorauss . Ange¬
bote unterK1048an den Verlag . *

Junge Frau sucht leichte Heimarb . ,
gleich welcher Art . Ang. E 768 . *

Junge , ged . Frau sucht schriftl.
Heimarbeit. Schreibmaschine vor-
anden. Angebote unter K 1140. »

StLdtiscke Bekanntmachung

findet am

Lebensmittel karten - Ausgabe .

Samstag , 30. Januar 1943, von 12.30 bis 16 Uhr,

nur von 13 bis 16 Uhr).
Zulage- nud gufatzmarke» ab Montag , X. Februar , Zimmer 10.
Reisemarke» wie bisher Zimmer 8.

Kartenstellen (Zimmer 5, 7 u. 8) am Montag , 1 . Februar 1943, gefch
Wer Lebensmittelkarten unberechtigt in Empfang nimmt oder

bei Einberufungen , Aufnahme in ein Krankenhaus oder bei Tode
von Familienmitgliedern zurückbehält, macht sich schwer strafbar .

Pforzheim, 29. Januar 1943._ Der Oberbürgermeister.
Abgabe und Abrechnung der Bestellscheine fü
46. Zuteilungsperiode (8. 2. — 7. 3. 1943).

Die Bestellscheine für die 46. Zuteilungsperiode sind bis zum Mil
de» 3. Februar 1943, bei den Verteilern abzugeben.

Die Verteiler reichen die Bestellfcheiue für Eier bis längstens Fr
de» 5. Februar 1943, und alle übrige» Bestellscheine bis längstens
tag, den 8. Februar 1943, beim Ernährungsamt zur Abrechnung ein.

Bei verspäteter Ablieferung der Bestellscheine werde » diese nur
für den Rest der Zuteilungsperiode bewertet.

Abrechnung der verfalle»«» Lebensmittel-, i
n»d Gaststättenmarken.

und Gaststättenmarken der 3. Ausgabe am 31. Januar 1943 » bläust .

rechnung vorgele
sichtigt.

eye
St

karten.

Restbestände aus früheren Zuteilungen anzugeben.
Kaffee-Abrechnung können beim Ernährungsamt -
Jahnstraße 7 — in Empfang genommen werden.

pünktlich einzuhalte».
Pforzheim , den 29. Januar 1943 . Der Oberbürgermeister.

Rmti. Bekanntmachung
Bekanntmachung
In der Nachlaßverwaltung auf Ab
leben des Jakob Staib , Wirt , in
Pforzheim-Brötzingen, wurde mv
stelle des verstorbenen Eug. Straf¬
fer als neuer Nachlaßverwalter be¬
stellt: Herr Dr. Theodor Rennecker ,
Treuhänder in Pforzheim, Zerren-
nerstraße Nr . 55.
Notariat 11 Pforzheim — als Nach¬
laßgericht —.

Bus den Bememden
krfiuge » :
Am Montag» den 1. Februar 1943 ,
nachmittags 3 Uhr, findet im Schul¬
haus Mütterberatung statt .
Erstngen, den 29. Januar 1943 .

Der Bürgermeister.
Dietlinge « :
Am Sonntag , den 31. Januar , fin¬
det eine Hebung der Frei « . Feuer¬
wehr statt . Sämtliche Mannschaften
einschl. der Dienstverpflichteten tre -
ten um 8 Uhr am Gerätehaus an.
Teilnahme ist Pflicht . Fehlende
werden bestraft. Der Bürgermeister.

Heiraten
Selbstinserat ! Fräulein , 47 Jahre ,
kath ., dunkle , sehr gute Erscheing ..
gesund , und frisches Aussehen, ta¬
dellose Vergangenh., gut . u. liebes
Wesen und Gemüt, tücht. Hausfrau ,
wünscht bald. Heirat mit nett . , sol.
Herrn. Schöne Wohnungseinrichtg.
reichhalt. Wäscheaussteuer und
Mk . Ersparnisse vorhanden. Ver¬
trauensvolle Zuschriften unt . N 995
an den Verlag dss. Blattes .

Heirat » Ww . , 56 I . , ohne Kind.,
aus guter Familie , wünscht Verbin¬
dung mit Herrn in guten Verhält¬
nissen . Angebote unter K 874.

Heirat wünschen :
1. Frl ., 43 I . , ev. , eig . Heim , mit
Hrn. in sich. Stellung . - 2. Witwe,
48 I . , ev. , vermög. , mit Beamten.
Kaufmann . - 3. Frl ., 37 I ., evgl..
kaufm . ang., mit ält . Herrn. - 4.
Frl . , 37 I . , ev. , eig . Heim , m . Den¬
tisten, Kaufmann , Lehrer. - 5. Frl .,
38 I ., ev . . kaufm. Angest ., m . Kauf¬
mann, techn. Ing . - 6. Frl ., 37 . I . ,
kath ., vermög., mit Techn . , Ing . ,
Kaufmann . - 7. Frl . , 39 I ., kath.,
groß. Vermög. , mit Hauptlehrer ,^ abrikant . - 8. Frl . , 35 I ., ev. , eig .

eim , mit Hrn. in sich. Stellung .
9. Frl ., 20 3 :, kath ., mit Arbeiter
in sich. Stellung . - 10. Frl ., 37 I .,
kath ., mit Hrn. in sich. Stellung . -
Ehevermittlung Fortuna , Mauder ,
Ehersteinstraße 10, Ruf 4981 .

Heirat . Welches liebe Fräulein
schreibt einem 40jähr. , evgl . Mann
vom Lande? Bildzuschriften unter
K 1120 an den Verlag ds. Bl.

Berufst . , rtlst . Arbeiter in den
50er I ., ev ., o . Anh. , wünscht mit
ebensolch . Frau o. Frl . bis 50 I .,
mit etwas Verm. in Verb, zu tret .
Wohn . vorh. Ernstgem. Zuschr . unt .
K 1192- an den Verlag . *

Frau E . Hotmann , Stuttgart, Gu¬
tenbergstraße 9, Ruf 60059 , bemüht
sich für : Oberlehrer» 32 I . , symp .
Wesen , musiklb . - Geschäftsmann,
36 I ., gt. Erschein ., ' eig . Grund¬
besitz . - Witwer, 49 I . , o . Anh., sol .
Charakter , sich. Einkomm. - Fräu¬
lein, 23 I . , gutaussehend , Ausst. u.
Barvermög . - Dame» Mitte 30,
Wirtschaft !., eig. Rentenhaus . -
Dame, Ang. 50., angen. Aeuß., eig .

hnung u . Vermög. - Ferner sind
noch viele gute Partien vorgemerkt.
Auskunft unverbindl . Frau E. Hof .
mann , Stuttgart , Gutenbergstr . 9,^ ernruf 60059. Sprechzeit auch

-onntag von 11 bis 17 Uhr.
Zahnarzt Or. vornehmer Cha¬
rakter , vermögend, möchte zwecks
Heirat eine hübsche , junge Dame
kennenlernen. Nur innige Neigung
entscheidet . Näheres u . P 78 durch
Briefbund Treuhelf, Briefannahme
München 51, Schließfach 37.

öeschasts -Rnzeigen

gepflegte Frauen kann es v«
den , und diese wirken immer
Gesichtspflege , Massage, Beseiti-
gung von Pickeln , Mitessern,
zen , Leberflecken , Eesichtsh
Büfteupflege. Fachkundige Bera¬
tung im Kosmetik-Institut
beth Pfeiffer (ärztl . gepr.),
straße 19, Ruf 2364. - Spre
9 bis 12 und 14 bis 19 llhr .

vutausseb . Harne , 20erin„ schlicht
erzogen und doch vornehm im Den
ken und Wesen , bietet strebsamem
Herrn Einheirat in ausbaufähigen
Betrieb . Näh. u. P 78 dch. Brief¬
bund Treuhelf, Briefannahme
München 51, Schließfach 37.

Tüchtige Heimarbeiter
Goldschmiede , Fässer u. Poliffeuse»
für Export-Aufträge gesucht . >
Knoll & Pregizer , Goethestraße 16. | München 171, Herrnstraße Nr . 10,

lieber 25 «fahre (20094
besteht der Lebensbund und Tau-
sende Damen und Herren habe:,
durch seine vorbildlichen Einrich¬
tungen in diskreter Weise ihr Le¬
bensglück gefunden. Verlangen Sie
gegen 24 Pfg . für Porto Aufklä¬
rungsschriften durch d»e Haupt -Ge-
schäftsstelle des . Lebensbundes,

IO RM pro Tag in bar
zahlen wir bei Krankenhausaufent¬
halt für Mk. 1.75 Monatsprämie
unabhängig von einer bereits be¬
stehenden Versicherung . Außerdem
führen wir : Krankheitskostentarife
(bei Krankenhausbehandlung 1., 2.
und 3. Klaffe) und Tagegeld-Tarif «.
Deutsche Kranken - Versicherungs-
A .-G . , Landesdirektion für Südwest-
deutschland, Stuttgart -S ., Platz der
SA 14, Fernruf 71183 .

fSamsobarf (Gesichtshaare ) und
alle lästigen Haare werden durch
die von mir angewandte sichere
Methode unter Garantie sür immer
mit der Wurzel schmerzlos xntfernt
ohne Messer. Pulver , Creme. G .
Borneman», kosm . Inst ., Westl . 23.
Sprechstunden jede» Mittwoch von
9 bis 19 Uhr. (20671

Mähmaschinen - Reparaturen
Hildinger, Nähmaschinen-Fachgesch. ,
Leopoldstr. 11, Ruf 3090 . (21321

GesichtskrSuterpackungen ,
Entfernung von Warzen, Mitessern,
Pickeln , Baethaaren , Kranken- und
Körpermassage, Höhensonne. Insti¬
tut für »euzeitl. Kräuter -Gesichts -
pfieg« Hanna Adam, staatlich ärztl .
geprüft ; zu allen Krankenkassen
zugelaffen; Sprechzeit 9—12 und
15—18 Uhr. Bernhardstraße Rr . 1,
Ruf 4514 . (20024

Warzen — Haare (20188
Leberflecken , Falte », Pickel usw .
werden nach neuestem Verfahren
restlos entfernt . Frau G. Unserer ,
staatl . gepr. Maff. , Westliche 35,11,
„Gold. Adler", Fernspr . 3268 .

Meine Ourchschreibebuchhaltung
bietet , für jeden Kontenplan ge¬
eignet, in Anwendung wie Preis¬
stellung große Vorteile und hat sich
bewährt . Vorführung und Einrich¬
tung jederzeit. Hugo Ernst Huber,
Ebersteinstraße 7, Fernruf 3354 . (*

Sorgen Sie rechtzeitig
für das Wohl Ihrer FU8e
Vorzeitige Müdigkeit und Schwäche
müssen behüben werden. Die Fuß-
muskelbänder sind zu kräftigen und
Fußschäden zu beseitigen. In allen
Fußfragen berät Eie und hilft
Ihnen Weigel's Fußpflege-Institut ,
Pforzheim, Deimlingstraße 18, Ecke
Waisenhausplatz. <20048

Fahrräder - Motorfahrräder
Ersatz - und Zubehörteile, Ausfüh¬
rung sämtlicher Reparaturen .
E. Binder , Oestl . K .-Fr .-Str . 14. ("

Fußpflege Schmerzlose Behand¬
lung v . Hühneraugen, Nägeln usw.
durch Fra » G. Ungerer, staatl .
gepr.. Westliche 35, „Gold. Adler",
Fernsprecher 3268 . .. (20918

Witz- kaufen gebrauchte, guterh .
badische Gesangbücher. Buchhandlg.
der Pforzheimer Stadtmission . (*

Elektro -PunktsdiweiBmasdiinen
„Ermack " durch die Een . -Bertretung
Eiber & Sanier , Etuttgart -O.,
Schubartstraße 16, Ruf 41497 . (*

Fuß - Säcke
für Kindersportwagen, abziehbar u.
waschbar, praktisch und bequem, für
Mutter und Kind. (21809
Betten -Schlienz, Poststraße Nr . 2.

Juckreiz zwischen den Leben
Wenn Sie Juckreiz, Bläschenbildung
und schwammige , entzündete Haut¬
stellen zwischen ihren Zehen be¬
merken , dann ist es meist eine
Pilz -Infektion der Haut , die sich
bei Vernachlässigung über Ballen
und Fuß ausdehnen kann. Beob-
achten Sie darum Ihre Füße und
desinfizieren Sie bei den ersten
Anzeichen sofort mit Ovis. Ovis
tötet in wenigen Tagen die Pilz -
bildung ab und befreit Sie von der
Fuß -Pilz -Flechte . Alpine Chemische
A .G . , Berlin NW 7.

Feile von Fuchs , Marder und
Iltis kauft Ernst Tubach, Kürsch¬
nerei. Deimlingstraße. (20383

Unterricht

Prv .- Musikschule Fr. Schrafft
Schelmenturmstr. 9 (gegr. 1916 ) er¬
teilt gründlichen Violinunterricht .C

Unterricht in einfacher Buchfüh¬
rung für Maschinenschlosser , etwa
10—12 Stunden gesucht . Angebote
unter Nr , 21795 an den Verlag, *

kauf ' öesuciie

Föhn , 220 Volt
Gleichstrom , z. kf.

„ gesucht . Fernruf" Nr. 4028. (21310
Mantel

f . 13jähr. Mädch .a gesucht . Angebote
unter M 713.
Guterhalt . Kinder¬
sportwag. gesucht .' Angebote mit . K

* 1121 a. d. Verl . »
e Klavier ob. Flügel
n neu od. gut erh.,

zu kaufen gesucht .
Ang. u . M 1049. "

e Schöner Puppen¬
wagen zu kaufen
gesucht . Angebote
unter H 1232. "

- Guterhalt . Anzug
- f. schl . Figur , Gr.

1,63 , zu kauf. ges.
h Ang. u. E 1236. "

Schra»^ Lisch
* 4 Stühle gesucht .

Angebote unt . K
st 1123 a. d. B . *
* Wohn- ». Schlaf-' zimmer, gut erh.,

gesucht . Angebote' unter B 1124. "

Konfirmandenkleid
. gut erhalten z . kf.

gesucht . Angebote
r unter S 21737 . *
- Schreibmaschine
- gut erhalt ., zu kf .
tt gesucht . Angebote
- unter K 21734. *
e Gasofen gesucht
e NSKK-Motorstaf -
° fei II/M 53, Zer-

rennerstraße 32.
Bett -Couch

zu kaufen gesucht .
- Angebote unt . K

1287 a. d. Berl . *
Suche kl. Kleider¬
schrank . Flachs-

. mann. St . Georg.-
1 Straße 40, pari .
. Guterhalt . Klein-
- kraftrab , 100 ccm
- gesucht . Angebote
. unter B 1176. »
* Guterhaltenes’ Damenfahrrad■ zu kaufen gesucht .
: Ang. u. H 1177. "
- Gebr. Hobelbank,

gut erhalten , z. kf .‘ gesucht . Angebotee unter 2 1183. •

, Gesangbuch, evgl.,
e für Württemberg ,
. neuw. od. gut er-* halten , ges. Ange-' bote unter K1179
. an den Verlag . »
r Weißem. Herd, ev.

komb. elektr., zu
s kaufen ges. Ang.
£ unter I 1198. *
e Anzug zu kaufen
r ges. für schlanke,
t Figur . Angebote
. unter 8 1205 . »

1 Zu vertauschen
1 Automat

: 16 mm Durchlaß,1 überholt , zu ver-
tauschen gegen 1

, Revolver , bis 26
> mm Durchlaß, u.
- 1 Handhebelfräs¬

maschine . Angeb.
. unter K 21346 an
i den Verlag.

Suche Gasherd
- gegen eine elektr.l Waschmasch ., 220

Volt , zu tauschen.
. G . Meier , Friolz¬

heim. Paul .-St .69
' Eine Bettstelle mit
’ Patentrost gegen

Läufer zu tausch ,
gesucht . O . Klenk ,
Schellingstraße 2,
1. Stock.

Kinderstiefel
Größe 30, gegen
Schuhe , Er . 33, zu
tauschen gesucht .

Zimmermann,
h Pflügerstraße 50.

Alte ' /i-Konzert-
Eeige geg. Anzug
od. Wintermantel ,
Gr . 51, dunkel , zu
tausch . Angebote
unter H 1109 . "
Ia . geißseldstecher
gegen Zimmertep-
pich zu tauschen
gesucht . Angebote
unter K 21749 an
den Verlag.
Zu vertauschen

guterhaltene diat .
Handh., Club-Mo¬

dell Viktoria 2
8 .8 . gegen eben-
solch , in C.F . Zu
erfragen unt . Nr.
21733 im Verlag ."

D.-Lederpiefel, Gr.
38, geg. D^ irädch .
zu tausch, gesucht .
Ang. u . I 1255. "

Schönes
Harmoninm

6 Register, gegen
gutes Radio zu
tauschen. Angeb.
unter K 997. "

3u verkaufen
Mädcheulleid:. 13 I . 18.- , ev.

Tausch gegen zwei
Pullover f. 13 I .,
ein gr. Trauer¬
schleier 10.-, 1 bl.
Taftbluse , 42—44,
10.- , z. verkaufen.
Zu erfragen unt . :
Nr . 1117 i. Verl."

Komm ««ionkleib
sehr gut erhalten ,
für 10—12j. Mdch .
zu verk ., Pr . 20.-.
Schwarz, Gymn.. ;
Straße 101 .

5

Brautschleier
mit Kranz zu ver- -
kaufen, 15.-. Ang. 1
unter Nr . 1149. * _
Schöne Himbeer-

stöcke zu vk. Rob.
Eisele, Birkenfeld, 1
Kirchweg 29.

filmfheater
Ufa -Theater , LiLi-Lichtspiele ,
Modernes Theater
Morgen Sonntag geschlossene Vor¬
stellungen der NSDAP zum 10.
Jahrestag der Machtergreifung. —
Kein Kartenverkauf.

Ufa - Theater
2. Woche! „Meine Freundin
fefine", eine Filmkomödie
Hilde Krahl, Paul Hubfchmid , Fita
Benkhoff, Hans Leibelt, Olga Lim-
bürg . Spielleitung H. H. Zerlett .
Musik Leo Leux und Fried ! Schrö¬
der» Eine heitere, moderne Aschen¬
brödel-Geschichte, ein Film von
Liebe, Eifersucht und weiblicher
Klugheit. - Kulturfilm : Die Soja¬
bohne. Wochenschau vor dem Haupt¬
film. Täglich 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.
Vorverkauf Samstag 11—12 Uhr
Jugendliche nicht zugelaffen.

LiLi - Lichtspieie
Wiederaufführung 2.20, 5.00, 7.30.

»Willy Forsts „Maskerade"'. Der
erste uns immer noch schönste Film
mit Paula Wessely ; ferner Adolf
Wohlbrück , Peter Petersen , Olga
Tschechows, Hilde Stolz , Walter
Iannsen , Hans Moser. Regie
Willy Forst . - Kulturfilm : Farben
pracht auf dem Meeresgrund . Wo¬
chenschau nach dem Hauptfilm .
Jugendliche nicht zugelaffen.

Modernes Theater Ruf 6925 .
Heute letzter Tag ! E
aufführung ! Ein Bafoli - F
im Verleih der Difu in deutf,
Sprache ! „In der rote» Hölle ", :

fosco Giachetti, Conchita Montes ,
uan de Landa. Kulturfilm : Kohle

aus Sardinien . Vor dem Haupt-
film : Deutsche Wochenschau . Beginn
2.30, 5.00, 7.30 Uhr. Jugendliche ab
14 Jahre zugelassen. Vorverkauf
nur an der Tageskasse . — Voran¬
zeige : Montag : „Einmal der liebe
Herrgott fein".

Erst-
Film
,
'cher
mit

Stadttheater
Samstag , 30. Jan ., 19,30—21,45
Uhr : 10. Jahrestag der Machtüber
nähme ! „Der goldene Dolch"
Schauspiel von Paul Apel. (4. Vor
stellung d. Samstag -Gruppe 3 in
KdF., und Freiverkauf .)

Sonntag , 31. Jan ., 15 Uhr : „Der
Waffenschmied " Oper von Lortzing
- 19 llhr : „Der goldene Dolch",
Schauspiel von Paul Apel. Beides
geschl. Vorstellungen für die NS¬
DAP . (Kein Freiverkauf .)

Montag , 1. Febr . , 19.30—21.45 Uhr
„Der goldene Dolch", Schauspiel v
P . Apel. (10. Montag -^ -Miete und
Freiverkauf .)
Zur Beachtung! Der Kartenvorver
kauf für eine bestimmte Vorstellung
beginnt ab 1 . Febr . 1943 jeweils
drei Tage vor dem Borstellungstag .
Karten für Montag , 1. Febr ., sind
demnach ab Freitag , den 29. Jan ,
erhältlich; für Dienstag , .2. Febr ,
beginnt der Kartenvorverkauf am
Samstag , de» 30. Januar , uff.
Die zweite Rate der Platzmiete
war zur Zahlung fällig.

Veranstaltungen
Sängerkreis Pforxheim
Das Platzsingen am Sonntag , den
31. Januar , findet nicht statt
Die Sängerkreisführung .

Deutscher Alpenverein
Donnerstag , den 4. Februar 1943,
19)4 Uhr, Hotel Sautter , Vortrag
mit Farblichtbilder » von unserem
Mitglied Frau Med.-Rätin Dr . K.
Lang : „Kleine Bergwanderungen
im Gebiet von Seefeld uud Reichen¬
hall". Eintritt : RM 1.— ; für
Mitglieder der befreundeten Vereine
RM 0,50 ; Alpenvereinsplitglieder
frei gegen Vorweis der Mitglieds
karte.

Zu obigem Vortrag sind unsere Mit¬
glieder eingeladen. Wir empfehlen
den Besuch .
Schwarzwald-Vereine Pforzheim.

ftusftellungen
Kunst - und Kunstgewerhe -Verein
Pforzheim e.V. , (industriell. , PoMr . 1
Graphik Professor Walther Klemm ,
Woensampreffe u. andere. Aquarelle
Max Hauschild , Berlin . Plakette »
Staatliche - Porzellan - Manufaktur
Berlin . — Werktags 10—12, 2-- 4
Uhr, Sonntags 11—1 Uhr geöffnet.
Nichtmitglieder 50 Pfg . Eintritt ,

Baststätten
Hansa - Hotel Samstag und Sonn
tag : Familien -Konzert._ (*

Trocadero - Theaterkaffee
Delfter Bar int Hause des Stadt¬
theaters . ss

Palast - Kaffee
Heute Samstag u. morgen Sonntag
ab 19.36 llhr und morgen nach¬
mitt . ab 15.30 llhr : Künftlerkonzert.

öemifthte Rnzeigen
Suche zur Gründung
einer Forellenzncht einen Teilhaber
mit Kenntnissen u. Kapital . Prima
Quellen und großes Anwesen schul¬
denfrei vorhanden. Angebote unter
K 21761 an de» Verlag.
Maschinenfabrik sucht sich zur
besseren Ausnützung des vorhande¬
nen Maschinenparks mit mechanisch.
Werkstätte oder Maschinenfabrik zu
affosieren. Angebote u . H 21752 .

Drehteile laufend zu vergeben. An¬
gebote unter K 21419 .

für Revolverarbeiten bis 16 ■&.
Angebote unter A 21817 a. d. V. *

Al. -Mg. Durchlaß 8 mm und 18
mm, mit Innen - und Außengewin
den , in großen Mengen zu verge
ben. Eilangebote u . K 21482 .

von 900 000 Schrauben nach Din 84,
5X6 . 5X10. Din 85, 4X8 , 4X10,
4X12, 4X15, 3X8 , 3X10 u. 3X15.
Material und Unterlagen Vorhand .
Sofortige Angebote u . H 21770. *

einerei gesucht für einfach,
lohn. Spez. -Artikel. Nur ernste An-
geböte unter E 21775 an d. Berl .

ins Haus ges. Ang. u . L 1034. *

Garderobe ändern ? Ang. M 21797.'

gesucht, Dr, Häusler, Goethestr . 7,

HEILMITTEL
ln der ganzen Well genieSen
die diemisdten und pharmazeu¬
tischen Erzeugnisse, welche die

Schering A .G. dem Arzt als
Heil- und Hilfsmittel zur Ver¬

fügung stellt, dank ihrer abso¬
luten Reinheit und Zuverlässig¬

keit den besten Ruf.

SCHERING A. G.. BERLIN

/ * \
Rückgratverkrümmung!

Einzigartiges System!
Verlangen Sie meine
überzeugend -Erfolgs-
berichie kostenlosaut
8 Tage ]

F . Menzel
Berlin SW 1116, Kleinbeerensir. 21^

Winterthur
'Unfall -, Haftpflicht -,
Kraftfahr -, Lebens *

lferiichmingeif
SUBDIREKTION
KARLSRUHE i.* .

Garienstr . 17

Mitarbeiter überall gesucht

Guttaün
Schuhcreme

Jmentuc im
Tftedimnschcaitk

, Wie viele längst vergessene Arznei-
Packungen kommen da manchmal
wieder zum Borschein . Besser «IS
man weiß, ist oft für den Krankheits-
fall gesorgt.
Nun aber künsligerst die angebroche¬
nen Packungen ausbrauchen, bevor
eine neue gelaust wird I
Denn beute müssen Heilmittel rest-

, los verwertet werden, auch '

Siißhascaim =
HaMettetu -

Wenn alle dies ernstlich bedenken,
bekommt jeder Lilphosralin , der es
braucht. /
Carl Bühler , Konstanz . Fabrik
der pharm . Präparate Sitphoscalin

und Thylial .

M.BFÖt anns
gewürzte

Fimerkalkmischung
ZWERG- MARKE

sparsam verwenden ;
deshalb nie in das Tränke¬
wassergeben,sondern stets
unter dss Futter mischen .

Zuchfvieh-
Abscdz-

veransialtung

Insterburg
Dienstag, den 9. Februar 1943

620 hochträchiige Kühe
und Sterken

Mittwoch, den 10. Februar 1943
385 Bullen
80 Eber und Sauen

Ankauf u. Kaialogversand durch :
Osfpr . HerdbuchgeseUschaft ,
Abt . Insterburg ,Wilheknstr . 7

« bank

Mörzheim
e. D. m. b. t ).

Mörzheim. Zerrennerttr . 27
bisher Dswerbebank

Garantiekrapftal mitReserven
DM . 2550000 .—

Spar , uuö Depositengelder
DW . 8088000 -

Erwirb eia Svarbuch bei uns !


	[Seite 115]
	[Seite 116]
	[Seite 117]
	[Seite 118]
	[Seite 119]
	[Seite 120]

